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Poincare mit der Kabinettshildun
Das Kabinett Herriot geſtürzt Panikſtimmung in Paris s

Paris, 22. Juli. (Radio WTB.) Poincars hat den Auftrag,
ein Kabinett zu bilden, angenommen. Dieſes ſoll Blättermeldungen
zufolge nur wenige Mitglieder, vielleicht nur fünf oder ſechs, ent
halten. Heute vormittag will Poincaré mit Briand und Painlevé ver
handeln. Poincars wird wahrſcheinlich auch dgs Finanzminiſterium
übernehmen.

Paris, 22. Juli. (TU.) Das Kabinett Herriot iſt mit 237
gegen 290 Stimmen in der Minderheit geblieben. Das Abſtimmungs-
ergebnis wurde in der Kammer mit eiſigem Schweigen aufgenommen.
Nur vereinzelt brachte man Bouillon, der gegen ein Vertrauensvotum
geſprochen hatte, Ovationen dar. Auf dem Platz vor dem Palais
Bourbon iſt es zu noch nie dageweſenen Demonſtrationen gekommen.
Die Menſchenmenge, die von einem ſtarken Polizeiaufgebot nur müh
ſam zurückgehalten werden konnte, lärmte während der ganzen Dauer
der Kammerſitzung, immer wieder ertönte der einſtimmige Ruf:
„Nieder mit Herriot!“ „Kammerauflöſungl!“ Das Abſtimmungs-
ergebnis wurde draußen mit lauten Bravorufen begrüßt.

Das amtliche Ergebnis
Paris, 21. Juli. (TU.) Die Nachprüfung des Abſtimmungs-

ergebniſſes in der franzöſiſchen Kammer hat ergeben: 290 gegen und
237 Stimmen für Herriot. Die Vertrauensfrage iſt damit endgültig
abgelehnt. Nach Schluß der Sitzung mußten ſich die Mitglieder des
Kabinetts Herriot durch eine Hintertür des Gebäudes entfernen,
weil die ungeheure Menſchenmenge vor der Kammer eine drohende
Haltung angenommen hatte. Herriot begab ſich mit ſeinen Miniſtern
ſofort zum Elyſée, um dem Präſidenten Doumergue ſeine Demiſſion
zu unterbreiten.
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Poincare bei der Bildung ſeines Kabinetts
Paris, 22. Juli. (Radio WTB.)mittag mit ſeinen Beratungen begonnen. Er hat mit dem Senats

präſidenten Deſelves, Briand und Herriot Beſprechungen gehabt
Berlin 22. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
itung.) Nach en Meldungen werden die Ausſichten Poincareés
r ſeine Kabinettsbildung im allgemeinen

ſehr günſtig
benrteilt. Man glaubt, daß das Miniſterium nur 8 bis 10 Miniſter
haben wird, und daß einer der erſten Regierungsakte darin beſtehen
wird, noch ausſtehende Steuern für 1926 ſchleunigſt einzutreiben.
en herrſcht die Anſicht vor, daß das Miniſterium Poincaré,
in dem dieſer das l e übernehmen wird,

bis heute abend gebildet wird.

Straßenkundgebungen in Paris
Paris, 22. Juli. (Radio WTB.) über die Straßener re in Paris meldet die Agentur „Havas“, daß bei Eintritt

der Dunkelheit ſich etwa 1000 Perſonen vor dem Kammergebäude an
r und erregte ne gegen Herriot ausſtießen. Sobald die

achricht von dem Sturze des Miniſteriums bekannt wurde, ſteigerte
ſich der Tumult. Verſchiedene Abgeordnete wurden beim Verlaſſen
des Gebäudes tätlich angegriffen. Der kommuniſtiſche Abgeordnete
Couturier erhielt einen Stockhieb über den Kopf. Die Jnſaſſen eines
vorüberkommenden, mit Fremden beſetzten Autos wurden ebenfalls
mit Schlägen bedroht.

Die Erklärungen des Kabinetts Herrivt
Die Kammerſitzung

Vor überfülltem Hauſe und unt Sp wohlbei den Abgeordneten h n enten eren ne e
Kammerſitzung, bei deren Erbffnung

Herviot
ſofort die Rednertribüne betrat, um die angekündigte Regierungs
erklärung zu verleſen, die folgenden Wortlaut hat. „Die Regierung,
die ſich geſtern gebildet hat, hat ihre Sorgen lediglich auf das Finang
programm gewendet. Niemals iſt die Situation klarer geweſen, noch
eine Entſcheidung dringender Die ungeheuren Schwierigkeiten, von
denen einige eine ſoforkige Löſung nötig machen, zwingt ſie dazu, ſichunverzüglich zu äußern. Wir glauben, daß man den Schwiertgtenen,

ſelbſt den dringendſten von ihnen, unter Mitwirkung des Parlaments
begegnen muß. Wir werden keine ſtimmungsmäßigen Erklärungen ab
n r Programm gründet ſich auf der Uberzeugung, daß
rankreich ſich ſelbſt retten muß. (Zuſtimmung auf den Bänken der

äußerſten Linken und der Lin a Frankreich wird ſeine Schulden
bezahlen, die es auf ſich genommen hat, um ſeine Freiheit zu verteidigen,
in dem Maße und in der Form, daß es ſicher iſt, ſeine Verpflichtungen
einhalten zu können. Beifall links Aber wir können nicht über die
abſolute Unabhängigkeit Frankreichs in allen Gebieten verhandeln.
Wir werden uns unter allen Umſtänden weigern, den Banknoten
Umlauf zu vergrößern. Unſer Ziel iſt, die Währung zu ſtabiliſieren,
aber wir ſind der Anſicht, daß unſere Anſtrengungen nicht allein durch
eine auswärtige Anleihe durchgeführt werden können. Es iſt not
wendig, daß die fremden Deviſen die außerhalb e es im Beſihe
von e e ſind, wieder ins Land zurückgebracht werden. Zu dieſemZwecke werden wir ein Konty für ſolche Deviſen bei der Bank von

rankreich eröffnen, und ſchließlich die Rückkehr zum Regime ür alleFerne herbeiführen durch ein neues Amneſtieangebot. Wir glauben

Und wir verkünden, daß, wenn die Bank von Frankreich S
ſein muß, auch die n e autonom ſein müſſe.

Er betonte dann die Notwendigkeit einer
Ausgleichsſteuer,

le Beträge mit aktivem Vermögen zurückgreift, die nicht öffenti e Die an e Steuer werden ſo gehalten er
daß es weder einen Platz für Steuerbetrug ſeitens der Steuerzahler,
noch für einen Mißbrauch von ſeiten des Fiskus gibt. Ferner wird

das Parlament mit einem Projekt eines Steuermaximums be
das in allen Fällen den Druck der Steuer auf das Arbeits

rodukt und auf das erarbeitete Vermögen beſchränkt Wir ſind an
r Punkt angelangt, wo man die Vergangenheit liquidieren muß

Wir bitten Sie, uns auf einem Wege zu folgen der vielleicht ſchmerz
aft iſt, aber zu unſerem nationalen Heile e muß. Wie allelen die ihre Finanzen wieder hergeſtellt haben wollen auch wir die

Jebenshaltung des Landes einſchränken. Der Staat wird mit dieſen
Einſchränkungen beginnen. Wir haben zu dieſer außerordentlichen

Poincars hat heute vor

e

tHer „KRetter
dringenden Aufgabe eine republikaniſche Union als Regierungskörper

ebildet, die die Gegenſätze, die ſich en der Parteien aufgetanhaben ſo gut wie möglich überbrücken ſoll, da die Unmöglichkeit er

wieſen iſt, auf der bisherigen Baſis und nach den bisherigen Ge
pflogenheiten eine ſtabile Regierung zu halten. („Sehr gut!“ links.)
Entſcheiden Sie, meine Herren, ob Sie eine andere Jormel und für
dieſe Formel eine e aufweiſen können, oder ſchließen Sie ſich
unſerer Auffaſſung und unſerem Weg an, und laſſen Sie uns gemein
ſam die Jdeen der demokratiſchen Gerechtigkeit mit der Sorge für das
nationale Wohl verbinden.

Nachdem der Abgeordnete Borel ausgeführt hatte, es wäre viel
beſſer, der Regierung ſofort das Vertrauen zu entziehen, als ſie erſt
in einiger Zeit zu ſtürzen, denn Frankreich habe allzuſehr unter der
mangelnden Feſtigkeit der letzten Kabinette gelitten, ergriff der

likaniſche Abgeordnete Aubriot das Wort, der die
egierungserklärung als unklar bezeichnete und anregte, mit England

und Amerika neue Verhandlungen über die e e e Schulden
Frankreichs bei dieſen Ländern einzuleiten, um die Unabhängigkeit
Frankreichs zu ſichern. Darauf ergriff

Finanzminiſter de Monzie
das Wort zu folgender Rede „Regierung und Pavlament ſtehen vor
einem Kompler von Fragen, die durch ihre Dringlichkeit ihre be
ſondere Bedeutung gewinnen. Die Regierung wird dem Parlament die
volle Wahrheit ſagen. Als ich mich mit Caillaux über die Lage be
en hat der dem Staat bei der Bank von Frankreich noch zur Ver

gung ſtehende Betrag 299 Millionen Frank betragen. Heute beläuft
er ſich auf nicht mehr als 60 Millionen. (Bewegung.) Heute vor
mittag hat der Gouverneur der Bank von Frankreich an den Finanz
miniſter einen neuen Brief gerichtet, in dem er mitteilt, daß der Spiel
dere ſech Bank von Frankreich kaum noch ausreichend ſei und daß ſie
avor ſtehe,

ihre Zahlungen einſtellen
zu e daß ſie aber geneigt ſei, den Morgan Fonds unter den früher
angegebenen Bedingungen nutzbar zu machen.“ Als der Finanzminiſter
erklärte, er habe nicht geglaubt, daß die Lage ſo ernſt ſei, erhebt ſich
Briand und erklärte: „Die Lage des Schatzamtes, die mich immer
beſchäftigte, hat ſich in den letzten Tagen verſchlechtert. Man darf aber
nicht zurückblicken. Man muß vorwärts ſchauen. Das Geſtern gehört
der Vergangenheit an, das Heute und Morgen zählt. Das Heute und
Morgen iſt Angelegenheit der Regierung und des Parlaments.“
Briand erzielte mit dieſen Ausführungen tarken Beifall. Nach ihm
fuhr Finanzminiſter de Monzie in ſeiner Rede wie folgt fort: „Um die
Kriſe des Schatzamtes zu beſeitigen, gibt es drei Löſungen. Man
kann die Amortiſierungen einſtellen, man kann die direkten Steuern
für das Jahr 1926, die noch nicht eingegangen ſind, diskontieren, man
kann aber auch brüsk und ſofort konſolidieren, was natürlich im ganzen
Lande eine Paänik hervorrufen würde. Hierzu habe ich mich nicht ent
ſchließen können, ich habe vielmehr beſchloſſen, der Kammer einen
Geſetzentwurf vorzulegen, durch den die Deviſen des Schatzamtes wieder
der Bank von Frankreich zurückgegeben werden ſollen. de Monzie
verlas davauf dieſen Geſetzentwurf und fuhr fort: Dieſer Entwurf
wird an den Finanzausſchuß zur ſchleunigen Beratung überwieſen
werden. Die Regierung wird die Vertrauensfrage nicht ſtellen. Wird
der Antrag abgelehnt, dann werde ich trotzdem der Bank von Frank

reich die Ermächtigung geben, die Dollarbeſtände des MorganFonds,
e es die Bedürfniſſe erfordern, zu verwerten, damit die Pforten
er Staatsbank nicht geſchloſſen werden.

Für eine Regierung der nationalen Einheit.
Paris, 21. Juli. (WTB.) Nach Bekanntwerden des Ergeb

niſſes der heutigen Abſtimmung in der Kammer haben ſich die Ab
eordneten Aſtier und Petſches im Namen der neugebildeten Gruppe
ür die Herbeiführung einer Regierung der nationalen Einheit zum

Präſidenten der Republik begeben, und ihm eine von 230 Abgeordneten
unterzeichnete Adreſſe überreicht, in der eine Regierung der nationalen
Einheit gefordert wird, wobei dieſer Begriff nicht in dem alten Sinne
einer politiſchen Formation, ſondern in der Nutzbarmachung aller
Kräfte des franzöſiſchen Volkes zu erblicken ſei. Es komme darauf an,
ſchnell zu handeln. Die Einigung müſſe auf der Grundlage eines ſo
ſortige Leiſtungen e e Finanzprogramms bewirkt werden.
Außerdem glauben die Unterzeichner, daß eine internationale Kredit
organiſation auf der Grundlage der heute allgemein anerkannten
Solidarität unter den Völkern eine gerechtere Regelung der franzöſiſchen
Schulden herbeiführen müſſe.

Preſſeſtimmen.
Zu dem Sturz des Habinetts Herriot ſchreibt der Vorwärts:

Herriot iſt geſtürzt worden, weil das Programm ſeiner Regierung
eine ſtärkere Heranziehung des Beſitzers vorſah, während die Re
gierung Briand-Caillaux die Sanierung durch die Gewinnung aus
ländiſcher Kredite erreichen wollte. Herriot ſei zum Teil als Opfer
eigener Fehler gefallen. Als er gegen die Gewährung außergewöhn
licher Vollmachten an das Kabinett Briand vroteſtierte, ſei er zwar
ſeinem republikaniſchen Gewiſſen gefolgt. Außergewöhnliche Zeiten
erforderten jedoch außergewöhnliche Maßnahmen. Eine Verfaſſung
werde nur für normale Zeiten ausgearbeitet. Ohne Regierungs
vollmachten laſſe ſich eine ſo fortgeſchrittene Jnflation nicht über
winden. Niemals wäre es in Deutſchland gelungen, die Mark zu
ſtabiliſſeren, wenn nicht der deutſche Reichstag Ermächtigungs-
geſetze angenommen hätte. Was jetzt kommen werde, ſei nicht ge
rade erfreulich für die franzöſiſche und die deutſche Demokratie.
Poincare als „Retter“ ſei ein trüber Abſchluß weijähriger Politik
des Linkskartells Die „Tägliche Rundſchau“ meint Die
paxlamentariſche Lage Frankreichs ſei im Laufe der letzten Tage etwas
geklärt worden. Es habe ſich gezeigt, daß für die Durchführung des
Programms der Finanz ſachverſtändigen unter der Führung von
Caillaux keine Mehrheit in der franzöſiſchen Kammer vorhanden ſei.
Der Sturz Herriots habe gezeigt, daß auch das ſozialiſtiſche Pro
gramm der Kapitalsabgabe und der Sanierung aus eigener Kraft
keine Mehrheit finde. Es bleibe nunmehr nur noch die Frage offen,
ob ein Politiker der Rechten imſtande ſei, mit einem eigenen Finanz
programm eine Mehrheit zu finden.
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Jn der Nacht zum Sonntag wurde Briand, am Mittwoch abend
ſchon ſein Nachfolger, Herriot, geſtürzt. Zwiſchen beiden Daten
Frankenſturz und Panikſtimmung. Caillaux wurde von Hevrriot
geſtürzt, weil die außerordentlichen Vollmachten, welche Briands
Finanzminiſter forderte, dem parlamentariſchen Geiſt der Linken zu
weit gingen. Und Herriot wurde von der Rechten geſtürzt, weil dieſer
der Zugriff in die Subſtanz der Kapitalien zu weit ging, den Herriots
Finanzminiſter, de Monzie, forderte

Damit ſind die beiden Gefahrenpunkte bezeichnet, die für die
Frankenſanierung in der franzöſiſchen Kammer beſtehen die Steuer
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furcht, d. h. die Jurcht vor der Unpopularität bei den Vertretern
des beſihenden Bürgertums, die Furcht vor „Ermächtigungen“ bei der
Linken Nur ein Staatsmann, der mit dieſen beiden Beſorgniſſen auf

räumt, wird den Frank halten können.
Er ſoll jetzt Poincaré heißen. Aber Poincaré hat zu gute

Beziehungen zur Jnduſtrie, als daß er mit der Steuerfurcht fertig
würde. Wir ſehen die Rückkehr des Fanatikers und Urhebers der
Ruhrinvaſion, den Sprenger der Konferenz von Cannes und den
kriegeriſchen „Feſtredner“ mit Mißtrauen. Niemand bei uns glaubt,
daß dieſer Mann in der Frage der Beſatzung und der Saar aufrichtig

handeln wird. Er iſt um vieles gebundener als 1922. Aber man darf
nicht vergeſſen, daß im Grunde ſeine Politik die Urſache für die jetzige
franzöſiſche Miſere war, daß auf ſeine Führung das Mißverhältnis
von Rüſtung und Wirtſchaftslage zurückgeht, das den Frank ruinjert
hat, daß der Einfluß der Generale ihm zu „danken“ iſt, der immer
die Politik ruiniert. Er wird heute als Retter der franzöſiſchen
Finanzen angeſprochen, die er verdarb durch ſeine blinde Machtpolitik.

Eine Jronie der Geſchichte.
Frankreich aber durchlebt jetzt alle die Angſte und Sorgen der

Jnflation, die uns jahrelang gequält haben. Der Mittelſtändler iſt
bereits hoffnunglos verarmt, der Kleinrentner enteignet; der Kampf
um die „Sachwerte“, die erfolgloſen Maßnahmen gegen die Schieber,
das Uberhandnehmen von Fremden aus valutaſtarken Ländern, das
planloſe Zuſammenraffen von Waren, die Jagd nach ein paar Geld
ſcheinen fremder Währung wir kennen das alles aus bitterſter
Erfahrung. Wir ſehen ſchon die kommende franzöſiſche Politik im
Zeichen der Aufwertun g.

Das eine iſt ſicher, wenn die Ppincaré Stabiliſierung gelingt,
bedeutet das eine Feſtigung der Rechten in Frankreich und damit der
politiſchen Richtung, die für uns am ungünſtigſten iſt. An der

Stabiliſterung ſelbſt haben wir ſchon aus Exportgründen großes
IJntereſſe; aber nicht an der Stabiliſierung durch die Leiſtung des
ſtärkſten Deutſchenfeindes nach Clemenceaus Abſchied. Jnnerpolitiſch
kommt ihm jetzt die Volksmeinung in Frankreich entgegen, die ein
drittes fruchtloſes Experiment verwerfen würde.

Herriot hat den Fehler gemacht, nicht für die außerordentliche
Bevollmächtigung Caillaux' zu ſorgen; er hat nicht geſehen, daß darin

das kleinere Übel lag. B.Reichsanleihe und Geldmarkt

Der Plan des Reichsfinanzminiſters, zum Herbſt eine erſte Reichs
anleihe nach der Jnflationszeit auf den Markt zu bringen, wird das
Verhältnis zwiſchen privaten und öffentlichen Jnlandsanleihen, das ſich
ſchon im erſten Halbjahr 1926 erheblich zugunſten der öffentlichen An
leihen verſchoben hat, weiterhin in dem Sinne verändern, daß die
öffentlichen Anleihen ein vollſtändiges Ubergewicht erhalten. Jm Jahre
1925 betrugen die geſamten öffentlichen Anleihen der Länder und Ge
meinden nur 22 Millionen Mark gegenüber 1,1 Milliarden Mark, die
in der Vorkriegszeit durchſchnittlich von den öffentlichen Körperſchaften
aufgenommen wurden. Die privaten Anleihen in Form von Aktien
und Obligationen näherten ſich dagegen im Vorjahr ſchon weit mehr
dem Friedensſtand. Sie beliefen fich auf 896 Millionen gegenüber
rund einer Milliarde in den Vorkriegsjahren 1907 bis 1918. Aber
auch die Schuldverſchreibungen der Kreditanſtalten blieben noch mit
458 Millionen weit hinter der Friedensin anſpruchnahme des Anleihe
marktes in Höhe von faſt einer Milliarde zurück.

Das Jahr 1926 hat gleich zu Anfang eine weſentlich andere Ent
wicklungstendenz gezeigt. Jm erſten Halbjahr 1926 wurden an Aktien
und Obligationen nur 858,5. Millionen Mark ausgegeben. An öffent
lichen Anleihen der Länder und Gemeinden dagegen 742 Millionen
und an Schuldverſchreibungen der Kreditanſtalten 440 Millionen. Dieſe
Zunahme der öffentlichen Anleihen iſt allerdings auch etwas künſtlich
gefördert worden, denn die Beratungsſtelle für Auslandsanleihen, in
der das Reichsfinanzminiſterium, das Reichswirtſchaftsminiſterium und
die Länderregierungen vertreten find, verwies eine Reihe öffentlicher
Körperſchaften, die zunächſt an den ausländiſchen Geldmarkt herangehen
wollten, durch Ablehnung ihrer Anträge auf den inneren Markt. Für
die zweite Hälfte des laufenden Jahres ſteht nun die große Reichs
anleihe zum Zweck der Arbeitsbeſchaffung und der zweite Teil der
Reichspoſtanleihe bevor. Wieweit Länder- vder Gemeindeanleihen
dazu kommen werden, läßt ſich noch nicht überſehen. Da aber die
Reichsanleihe allein mindeſtens 200 Millionen Mark erbringen ſoll,
iſt es ſicher, daß die öffentlichen Anleihen in dieſem Jahr den durch
ſchnittlichen Friedensſatz von 1,1 Milliarden erreichen oder ſogar über
ſchreiten werden.

Dieſe Entwicklung bedeutet zwar noch nicht, daß der inländiſche
Geldmarkt in der Lage iſt, die privaten und öffentlichen Kredit
bedürfniſſe zu befriedigen, ſie zeigt aber, wie ſehr das Vertrauen in
die öffentliche Finanzgebarung zugenommen hat und beweiſt, daß der
Reichsfinanzminiſter durchaus auf dem rechten Wege iſt, wenn er die
Mittel für werbende Anlagen des Reiches durch Anleihen beſchaffen will.

Jtallen und die ſtändigen Ratsſhe

Rom 21. Juli. Der „Jmpero“ veröffentlicht Nachrichten nach
denen Jtalien in der nächſten Völkerbundstagung neuerdings die
Frage eines dauernden Ratsſitzes Polens und Spaniens anſchneiden
werde und verſichert, daß dieſe Nachrichten zum mindeſten voreilig
ſeien. Nachdem nunmehr feſtſtehe, daß die Brennerfrage nicht mehr
aufgeworfen werden dürfe, ſei Jtalien gegenüber Deutſchland von
vornherein nicht umſympathiſch eingeſtellt. Deutſchland habe ſeine
Stellung als Großmacht wieder eingenommen und es würde ziemlich
gefährlich ſein, eine nachtragende Politik zu treiben. Wenn auch ge

wiſſe Stimmungen beſtünden, ſo ſeien doch auch gemeinſame Inter
eſſen vorhanden. Es könne ſogar ſein, daß in der neuen Tagung
größere Freundlichkeit zwiſchen beiden Regierungen beſtehen werde.
Das ſei ſchließlich auch zu wünſchen
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Eine grundloſe Verleumdung
Die völkiſche Deutſche Zeitung“ brachte am Sonntag in großer

Aufmachung und mit ſenſationellen Uberſchriften die Nachricht, die
Witwe Conrad Haußmann habe ſich mit Rückſicht darauſ, daß ihr
Gatte kurz nach der Revolution das Amt eines Staatsſekretärs ver
waltet habe, beim Reichsfinanzminiſterium um eine Witwenpenſion
beworben, und dieſe ſei ihr ausnahmsweiſe bewilligt worden. Daran
knüpfte die „Deutſche Zeitung“ häßliche Bemerkungen über demokra-
tiſche Führer als Vermittler und Bewilliger dieſes Witwengeldes. Jn
Wahrheit verhält ſich die Sache ganz anders. Conrad Haußmann,
der fünfunddreißig Jahre im öffentlichen Leben geſtanden und infolge
deſſen auch keine Möglichkeit gehabt hat, ſich Reichtümer zu ſammeln,
hat ſeinerzeit auf eine Penſion ſeitens des Reiches verzichtet, obwohl
er auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen das Recht gehabt hätte,
eine Penſion zu beanſpruchen als langjähriger Notar, ſo wie ſie bei
ſpielsweiſe der frühere Reichskanzler Fehrenbach bezogen hat. Als
nun infolge der Jnflation ſeine geringe Hinterlaſſenſchaft völlig zu
ſammengeſchmolzen war, richtete ſeine Witwe, die auf die Unter
ſtützung durch ihre Kinder angewieſen war, in Unkenntnis der geſetz

lichen Beſtimmungen an die Reichsfinanzverwaltung das Geſuch um
ein Witwengeld. Der Reichsfinanzminiſter, der ſich ſtreng an die
geſetzlichen Vorſchriften hielt, lehnte dieſes Geſuch ab im Hinblick dar
auf, daß Haußmann ſelbſt auf die Penſion verzichtet hat. Die Ge
währung eines Witwengeldes wäre nur im Gnadenwege möglich ge
weſen, dieſen zu beſchreiten, berſagte ſich Frau Haußmann. Es iſt
recht bezeichnend, daß die Gewährsmänner der „Deutſchen Zeitung“, die
offenbar im Reichsfinanzminiſterium ſitzen und denen der ablehnende
Beſcheid des Miniſters Dr. Reinhold unbekannt geblieben war, ohne
weiteres angenommen haben, das Geſuch von Frau Haußmann würde
ohne die erforderlichen geſeßlichen Unterlagen bewilligt werden.

Die diplomatiſchen Ernennungen
Die Reichsregierung hat jetzt bei den Regierungen der Stagten,
in denen eine Um oder Neubeſetzung der deutſchen diplomatiſchen
Vertretungen lin iſt, das Agrement für die in Ausſicht ge
nommenen Perſönlichkeiten erbeten. Die Ankworten auf dieſe deutſche
Anfrage ſtehen noch aus und die Ernennungen, die ſchon ſeit ge
raumer Zeit geplant waren, werden ſich deshalb noch um etwa vier
r Tage verzögern. Große Veränderungen im diplomatiſchen Dienſt
ind aber auch vorderhand nicht beabſichtigt Es e ſich darum,
einige deutſche Vertretungen in ſüdamerikaniſchen Stagaten, die ſetzt
unter der Leitung der e e neu zu beſetzen. DieſeVeränderungen dürſten in der Hauptſache für Chile, Bolivien und

Venezuela in Betracht kommen. Zu den Perſönlichkeiten, die wieder
im Auslandsdienſt Verwendun finden ſollen, gehört auch der bisherige Staatsſekretär der Reichskanglet Kempner, der aus ſeinem
reehwartigen Urlaub nicht mehr in das Amt zurückkehren wird. Auch
ie Neuordnung der Generalkonſulate in Barcelona und Zürich wird

wahrſcheinlich noch jetzt e e Damit werden dann aber die
Perſonalveränderungen, die für den Sommer in Ausſicht genommen
waren, beendet ſein und weitere Umbeſetzungen auf den großen Aus
landspoſten werden e n für längere Zeit hinausgeſchoben
werden. Darxunter vielleicht auch die Ablöſung des deutſchen Bot
en in Tokio, Solf, durch den e Feretſch in Liſſabon.
Fireſe über dieſe Frage eine endgültige Entſcheidung noch nicht
etroffen.

Kundgebung für das Ehrenmal am Rhein
„Coblen z, 21, Juli. (TU.) Dienstag nachmittag fand unterLeitung des Oberbürgermeiſters Dr. Bu eine e Kundgebung

für das Reichsehrenmal am Rhein ſtatt. Vertreten waren der Ober
präſident der inprovinz Dr. 3, Landeshauptmantn Dr. Horion,
die Regierungspräſidenten von Koblenz, Wiesbaden und Köln, der
Reichskommiſſar ür die beſetzten Geblete, Freiherr Langwerth von
Simmern, die geordneten des Reichstages und Landtages für die
Wahlbezirke n e Koblenz, Trier und Köln, die Spitzen
verbände der Arbeitgeber und Arbeitnehmer, die er e n
Vertreter der d al darunter der Univerſitäten Köln und
Bonn, der Landwirtſchaſtshochſchule Bonn Poppelsdorf und der
Techniſchen Hoch chule Aachen, ſowie die Landräte und Bürgermeiſter
von Mainz bis Köln. Für die rheiniſchen Dichter war Alfons Paquet,
r am Main, anweſend. e Dr. Schulte, Bonn, hielt einen
urzen Vortrag. Das Ehrenmal ſollte dem deutſchen Volke von
heute und den päteren Geſchlechtern verkünden, daß das geſchlagene,
perarmte und bedrückte Reich doch die Mittel aufbrachte, den Taten
der Gefallenen tiefe Dankbarkeit zu bezeugen. Das Ehrenmal dürfe
nicht auf einem entlegenen Berge oder in einem heiligen Heine ſich
erheben, der im Winter kaum beſucht werde. Es gehöre dorthin,
wo Tauſende jahraus und jahrein es aufſuchen könnten. Landes
hauptmann Dr. Horipn wandte ſich entſchieden gegen das Ver
halten des Reichsinnenminiſters Dr. Külz, der es nicht wötig be

den habe, eine eingehende Beſichtigung der rheiniſchen Ehrenwal
plätze vorzunehmen. Zum Schluß der Kundgebung fand folgende
Entſſchließung einſtimmig Annahme: Das rheiniſche Land gibt ſeiner
bitteren Enktänſchung über die Behandlung der Angelegenheit des
S ren Ausdrück. Einmütig und eindringlich verlangt es
ein Ehrenmal an den Rhein. Dabei läßt es ſich allein von der Uber

Wie man Geld verdient, ohne zu arbeiten

Die Klantes und die Leute, welche dieſer Spezies ihr ſauer ver
dientes Geld in den Rachen werfen, wollen nicht alle werden. Trotz
Warnungen verſchiedener e en arbeitete in Berlin ſeit einigen
Monaten ein gewiſſer Arthür Keil mit ſeinen „Wettbüros zuungunſten
der Portemonnaites ſeiner Mitbürger. Die Schwindelfirma, welche ſich
„Arthur Keil G. m. b. H.“ nannte, beſaßte ſich damit, nach einem
bewährten e die ſog. Jntereſſeneinlagen angeblich mit 30 bis
65 Prozent Gewinn zurückzuzahlen. Die Firma hatte nicht weniger

als 160 Angeſtellte, von denen jeder eine Kaution von 20 bis 1000 M.
kellen mußke. Auch um dieſe Kaution, nicht nur um ihren Lohn,

ſind dieſe Leute betrogen. Keil gab an, daß es ihm dabei auf Grund
amtlich geprüfter r ne mittels eines Syſtems, deſſen Einzel
heiten er geheim halte, möglich e 10 Tagen Gewinne bis
zu 340 Prozent zu erzielen. Und die Dummen, ſie kamen alle. Durchbie hochtönenden Verſprechungen in ſo kurzer Zeit ihr Geld zu ver
Sehnſs en, angefeuert, opferten ſie vielfach ihre letzten Pfennige, um,

ohne zu arbeiten, viel Geld verdienen zu können. Das Unternehmen
wvergrößerte ſich bald ſo, daß es außer einem luxuriös eingerichteten
Hauptbüro von etwa 15. Räumen im Zentrum der Stadt Berlin über
nicht weniger als 16 Filialen in allen Teilen der Hauptſtadt verfügte.
Die Leiter dieſer Filialen mußten an Keil als „Sicherheit“ eine
IJntereſſeweinlage von 1000 M. zahlen. Außerdem wurden ungefähr
120 Kaſſenboten eingeſtellt, welche ſich mit 20-100 M. beteiligen
mußten. Jnzwiſchen waren die Paſſiven der Firma ſo angewachſen,
daß der jetzt erfolgte e unvermeidlich wurde. Es waren
allein 25 000 M. monatlich an Mieten und Gehältern zu zahlen, ſeit
Ende Mai hat die Mehrzahl der Angeſtellten keinen Pfennig erhalten.
Der größte Teil der Gelder verſchwand in den Taſchen Keils, welcher
dieſe in e Geſellſchaft bei Wein- und Sektgelagen ausgab.
Die Anklage der Staatsanwaltſchaft gegen Keil lautet auf Kautions-
und Darlehnsſchwindel, auf betrügeriſchen Konkurs und in zahlreichen
Fällen auf Vergehen gegen das Rennwettgeſeß. Da Aktiven ſo gut
wie gar nicht vorhanden ſind, iſt kaum damit zu rechnen, daß die Ein
zahler nennenswerte Bruchteile ihrer Einzahlungen wieder erhalten
werden. Auch die Angeſtellten werden auf ihre Jntereſſeneinlagen und
die e t Gehälter verzichten müſſen. Betritt man die Räume
der „Arthur Keil G. m. b. H. ſo ſieht man nur noch einige wertloſe
Schränke, Tiſche, Stühle und Berge von Korreſpondenzpapier, Stößeder von ihm heraubgegeberen Zeitſchrift „Die Freiheit Broſchüren
mit dem vielſagenden Titel: „Berliner Großſtadtbilder“ Erlebniſſe
und Abenteuer eines bekannten Journaliſten“, „Der Möbelwagen als
Nachtlokal“ und „Das Liebesneſt am Bayeriſchen Platz. Noch prangt
an der Wand ein Plakat, „Wie man Geld verdient ohne Arbeit
Der Angeſtellte, der in den Räumen zwiſchen Gerümpel, umgeworfenen
Stühlen und am Boden liegenden Telephonen zurückgeblieben iſt, zwecks
Ubergabe, ein abgehärmter jüngerer Menſch, iſt furchtbar erbittert auf

zeugung und der geſchichtlichen Tatſache leiten, daß der Rhein einer gehen.

Wichkiges vom Tage
Wie die „D. A. meldet, gibt die Kopenhagener Zeitung „Ekſtra

bladet“ angeblich in Hofkreiſen beſtimmt auftretende Gerüchte wieder,
nach denen Kronprinz Frederik von Dänemark beabſichtige auf ſeine
Rechte als Thronfolger zu verzichten.

e

Wie das „Berliner Tageblatt“ aus Braunſchweig meldet, hat, wie
erſt jetzt bekannt wird, der Reichstagsabgeordnete Hampe aus Geſund-
re ten i Amt als Vorſihender der Deutſch Hannoverſchen

artei niedergelegt.

e Dr. Marx hat an Staatsſekretär Dr. Kempner an
läßlich ſeines Ausſcheidens aus der Reichskanzlei ein Abſchiedsſchreiben
erichtet, in dem er ihm in beſonders herzlichen Worten den Dank für
eine bisherige Tätigkeit ausſpricht.

Wie aus Windhuk in Südweſtafrika gemeldet wird, ger geſtern
der Prozeß des ehemaligen Kaiſers Wilhelm II. gegen die Verwaltung
und das Grundbuchamt von Südweſtafrika wegen Herausgabe des
früher der Familie Hohenzollern gehörigen Eigentums begonnen.

z der gemeldeten Ermordung des Herausgebers der national
d iſtiſchen Zeitung in Frankfurt, Anton Haſſelmayer, muß das

rankfurter Polizeipräſidium nunmehr berichtigend mitteilen, daß H.
r heute nacht überfallen und ins Krankenhaus eingeliefert wurde
aß er aber noch lebt und ſich den ren wohl

befindet. Die Nachricht von dem Tode des Uberfallenen beruht auf
einer Falſchmeldung des Krankenhauſes.

v

Wie aus Tiflis gemeldet wird, wurde im Kaukaſus die Leiche des
Mitgliedes des Außenkommiſſariates und Führers des Haupt
konzeſſionskomitees, Joſef Feinberg, aufgefunden. Es wurde feſtgeſtellt,
daß Feinberg Selbſtmord durch Ertränken begangen hat. Seine Leiche
ſoll in den nächſten Tagen nach Moskau überführt werden.

Der Senat der Stadt Lübeck hat der Stadt Riga eine Adreſſe
nebſt Erinnerungsplakette an die 700 jährige Jubiläumsfeier der Stadt
überreicht und ihren Dank für die lebhafte Anteilnahme Rigas an
dieſer Feier zum Ausdruck gebracht.

der bedeutendſten kulturellen und politiſchen Brennpunkte und das
wahre Herz Deutſchlands iſt. Um den Rhein haben die Beſten der
Nation den Heldentod erlitten. Die Errichtung des Reichsehren
mals an einem im weſentlichen gepgraphiſch ermittelten Plaß würde
eine Verkennung der nationalen und innerpolikiſchen Bedeutung desdeutſchen Nhernſtremee bedeuten. Dagegen würde ein Denkmal an

der größten Verkehrsſtrecke Deutſchlands am beſten das Andenken
an unſere Toten im ganzen deutſchen Volke lebendig erhalten. Wir
de e daß eine ruhige und vorurteilsloſe Prüfung durch das
eutſche Volk nur zu dem Ergebnis führen kann: Das Reichsehren-

mal gehört an den Rhein

Außenpolitiſche Aeberſicht
Pfundrechnung in Belgien.

Bräüſſel, 22. Juli. (Priv.-Tel.) Die e Kohlen
exporteure haben beſchloſſen, die Preiſe für belgiſche Kohle in Zukunſt
in engliſchen Pfunden zu berechnen und haben von dieſem Beſchluß alle
ausländiſchen Abnehmer verſtändigt.

Neue Angriffe auf Fremdengutos in Paris.
Paris, 22. Juli. (TU.) Jn Paris haben ſich im Laufe des

r Tages neue Angriffe auf Fremdenautos abgeſpielt. Ein mit
Reiſenden beſetztes Auto wurde von heimkehrenden Arbeitern um

ringt. Nur durch die Geiſtesgegenwart des Chauffeurs konnte ein
ſchwerer Zwiſchenſall verhindert werden. Jn einem anderen Stadt
viertel wurden Ausländer von Frauen, die aus der Markthalle kamen,
mit Rüben und anderen landwirtſchaſtlichen Erzeugniſſen beworſen.

Jt alten gnb bias Tangerſtatut
Paris 22. Juli. (TU.) Wie aus Tanger berichtet wird, iſt die

baldige Beteiligung Jtaliens am Tangerſtatut auf der Grundlage derGleichberechtigeng mit Frankreich, England und Spanien wahrſchein

lich. Die Nachricht hat in Tanger einen günſtigen Eindruck gemacht,
wo man der Anſicht iſt, daß die Teilnahme Italiens die internationalen
Schwierigkeiten der Tangerzone beſeitigt und zu einer Konſolidierung
der Lage im internationalen Gebiete führen wird.

Diktatoriſche Vollmachten der griechiſchen
Regierung.

Athen, 22. Juli. (TU.) Jn einem Schreiben Pangalos' an den
Miniſterpräſidenten werden der Regierung diktatoriſche Vollmachten
nicht nur in wirtſchaftlichen Fragen, ſondern auch in denen des geſetz
lichen Vollzugs im allgemeinen übertragen. Aus der Umgebung des
Miniſterpräſidenten verlautet, daß die Rückkehr der Parteiführer aus
der Verbannung nur noch eine Frage von einigen Tagen ſei. Be
ſonderen Eindruck macht im Lande das bedeutende Sinken der Währung.

Die engliſche Regierung und der Bergarbeiterſtreik.
London, 21. Juli. (TU.) Jm Hauſe des Premierminiſters

Baldwin fand eine Kabinettsſitzung über die Lage im Kohlenbergban
ſtatt. Die Regierung iſt der Auffaſſung, alles zur Herſtellung des
Friedens im Kohlenbergbaun getan zu haben, was man von ihr habe
erwarten können. Jeder neue Schritt zur Beilegung des Konfliktes
müſſe entweder von den Bergarbeitern oder den Grubenbeſitzern aus

n T Dl—re ehemaligen Brotherrn. Mit ironiſchem Lächeln weiſt er auf die
Slakate, welche zahlreich an der Wand hängen mit der vielſagenden

Aufſchrift „Für 100 Mark Einzahlung vergüken wir bis zu 65 Mark.“
Daneben das Plakat für die Freiheit „Kein Reichstag mehr! Auf
ehenerregende Berichte eines Volksfreundes!“ Dem Ganzen hat die
plizei, leider viel zu ſpät, ein Ende bereitet.

Eine Neuerung im Buchhandel.
Proben aus guten Büchern! Für 10 bis 20 Pf. erhält man jetzt
in den Buchhandlungen den erſten Bogen eines neuen Werkes mit
Vorwort, Jnhaltsverzeichnis und Textſeiten, die es ermöglichen, die
Darſtellungsweiſe des Verſaſſers zu beurteilen. Aus allen Wiſſens
gebieten ſtehen ſolche Probebogenhefte zur Verfügung. Auch aus
Romanen erhält man für wenige Pfennige Leſeproben, die man dann
bei ſich zu Hauſe, wenn man ſich in der Stimmung dazu fühlt, in
aller Ruhe prüfen kann. Das wird nicht nur jedem Bücherfreund
hochwillkommen ſein, es wird auch viel dazu beitragen, die Schätze
unſeres Schrifttums immer weiteren Kreiſen zu erſchließen.

Ein altes Heiligengrab
Jn San Severino in den italieniſchen Marken wurde kürzlich der

Körper des heiligen Nicola von Tolentino wieder aufgefunden, deſſen
Grabſtätte ſeit ſechs Jahrhunderten unbekannt war. Der Heilige wurde
im Jahre 1300 von den Auguſtinermönchen des Kloſters Tolentino in
einer Kapelle der e begraben. Bei Schachtarbeiten entdeckte
man nun dieſer Tage ein Grab, deſſen Sarg die anweſenden Mönche
mit frommer Ehrfurcht als den des Heiligen erkannten. Die wiſſen
ſchaftliche en ließ keinen Zweifel, daß man es wirklich mit den
Gebeinen des ſeit Jahrhunderten vermißten Heiligen zu tun hatte. Da
ür ſprachen ſchon die drei kleinen Münzen, die neben dem Sarge ge
unden wurden, und die, wenn auch ihre Prägung verwittert war, von
en Numismatikern nach ihrem Urſprung genau feſtgeſtellt werden

konnten. Der Kirchenbehörde wurde, ebenſo wie dem mit der Denk
malspflege in den Marken betrauten Profeſſor Moretti, Bericht über
den denkwürdigen Fund erſtattet, und die drei Münzen wurden zur
Begutachtung der Frau Dr. Ceſano überſandt, die in Sachen der Münz
kunde neben dem König von Italien als höchſte Autorität des Landes
gilt. Sowohl die numismatiſche wie die archäologiſche und kirchliche
Se der heiligen Kongregation der Riten haben einſtimmig die
Echtheit der Gebeine des Heiligen anerkannt Man nimmt an, daß die
drei Münzen nach dem Tode des Heiligen in das urſprüngliche Grab
neben den Sarg gelegt worden waren und mit dieſen 40 Jahre ſpäter
nach der heutigen Fundſtätte übergeführt wurden. Die von Moretti
ausgeführte Unterſuchung der Mauern der Grabſtätte, in der die Reſte
gefunden wurden, beſtätigt die Annahine, daß die Beiſehung der heute
aufgefundenen Leiche aller Wahrſcheinlichkeit nach in der erſten Hälfte
des 14. Jahrhunderts erfolgt ſein muß.

handeln.

Die polniſche Ermächtigungsvorlage in zweiter Leſung angenommen.
Warſſchau, 22. Juli. (WTB.) Der Sejm hat in ſeiner

heutigen Sitzung die zweite Leſung der d hen zuEnde geführt. Bei der Debatte über die der Regierung zu erteilenden
Voll machten erklärte Miniſterpräſident Bartel, daß das Kabinett
das Recht zum Erlaß von Geſetzen auf dem r ehnett e für
längere Zei benötige, daß es deshalb ſich mit der urſprünglich vor
eſehenen Befriſtung der Vollmachten bis zum 31. Januar 1927 nicht
egnügen könne. Die Regierung werde nur Vollmächten akzeptieren,

die erſt mit dem Zuſammentritt des nächſten Sejm erlöſchen. Sie
werde deshalb aus der Ablehnung einer zeitlichen Erweiterung der Voll
machten nötigenfalls die Konſequenzen ziehen. Daraufhin wurde das
Geſetz in zweiter Leſung angenommen, nachdem die Rechte ihren Antrag urie ezogen hatte, auch Anderungen der Wahlordnung, auf Grund

des Ermächtigungsgeſetzes zuzulaſſen. Die dritte Leſung folgt morgen

Zu ſammenſtoß in Wien.
Wien, 22. Juli. (WTB.) Als heute Teilnehmer einer vom

Republikaniſchen Verband der Kriegsopfer und Kriegsbeſchädigten vor
dem Rathauſe einberuſenen Verſammlung zur Arbeitskammer ziehen
wollten, um dort zu demonſtrieren, ſtellte ſich ihnen Polizei entgegen.
Die Demonſtranten, unter denen ſich auch zahlreiche Kommuniſten be
fanden, durchbrachen die Polizeikette und griffen die Beamten an, die
blank ziehen mußten. Mehrere Demonſtranten und Beamte wurden
verletzt, dreißig Demonſtranten feſtgenommen. Auch in den äußeren
Bezirken Wiens kam es zu kleineren Zwiſchenfällen. Dort wurden
zehn Demonſtranten verhaſtet.

Südtirol. SRom, 21, Juli. (WTB.) Die Hlätter berichten über die
Solidaritätserklärung des Wiener akademiſchen Senats zu der Kund
ebung deutſcher Univerſitäten über Südtirol zum größten Teil ohnen „Tribuna ſagt ſie melde die e nur, um zu er

klären, daß ſie ſie ganz gleichgültig laſſe. „Secolo“ ſagt, die Haltung
Jtaliens in Südtirol ſei rein defenſiv. Deutſchland möge die Süd
tiroler Frage in ſeiner Politik gegenüber Oſterreich und Jtalien nun
mehr ruhen laſſen.

Chamberlain zu dem Schritt der Kontrollkommiſſion.

London, 22. e WTB.) Auf eine Anfrage nach demCharakter der kürzlich von dem Leiter der interalliierken Militär
kontrollkommiſſion der deutſchen Regierung übermittelten Noten in der
heutigen Unterhausſitzung erwiderte der e en des Außeren,hamberlain, angeſichts der jüngſt über dieſen Gegenſtand ge

brachten Meldungen ſei er dem tatſächlichen Sachverhalt nachgegangen.
Das Ergebnis ſei ſo geweſen wie er vermutet habe, daß nämlich in der
letzten Zeit keine Note beſonderen Charakters von der Kontrollkom
miſſion an die deutſche Regierung gerichtet worden ſei. Rennie Smith
fragte: „Können wir annnehmen, daß der, Zuſtand der Abrüſtung in
Deutſchland vollkommen befriedigend iſt Chamberlain erwiderte:
„Nein! Jch bedaure, ſagen zu müſſen: Nein!

Unruhen in Kalkutta.

Kalkutta, 22. Juli. (WTB.) Auf eine anläßlich desMoharremFeſtes abgehaltene Prozeſſion wurden aus einem Hinduhaus
im Norden der Stadt ne abgefeuert, während am Abend die
Mohammedaner auch perſönlichen Angriffen n waren. Durch
Schüſſe, die an zwei verſchiedenen Stellen fielen, wurde ein Mo
hammedaner getötet und neun ſchwer verletzt. Einſetzende Regenfälle
bereiteten den Unruhen ein Ende. Die Mohammedaner nahmen an
ihren Angreiſern Rache und verletzten 25 Perſonen, meiſt Hindus, die
in Krankenhäuſer gebracht werden mußten

Deutſchland

Der Urlaub des Reichskanzlers.
Berlin, 21. Juli. (TU.) Reichskanzler Marx verläßt heute

abend Berlin, um ſich auf Urlaub zu begeben. Seine Vertretung
übernimmt der dienſtälteſte Miniſter, Reichswehrminiſter Dr. Geßler-
auch während ſeiner kurzen Beſichtigungsreiſe. Jn e dringen
den Fällen übernimmt der jeweils in Berlin eſende die

älteſte Miniſter die Vertretung. e
Die Frage der Befeſtigungen von Königsberg.
Berlin, 21. Juli. (TU.) Der „Matin“ erklärt in einer Mel

dung unter der überſchrift „Die Verletzung des Verſailler Vertrages
daß der Punkt der Beanſtandung des Generals Walch, der ſich mit
der Generalinſpektion beſaſſe, in Deutſchland ſehr übertrieben werde.
Viel wichtiger ſei der Fall Königsberg, wo gewaltige Feſtungs
anlagen und Unterſtände geſchaffen würden. Demgegenüber kann
daran erinnert werden, daß die Frage der Befeſtigungen von Königs
berg ein alter, wenngleich nicht ſchwerwiegender Differenzpunkt iſt.
Es iſt jedoch nicht einzuſehen, wie ausgerechnet Königsberg im
äußerſten Oſten Deutſchlands Frankreich bedrohen ſoll. Ebenſoweng
iſt einzuſehen, daß der Bau von Unterſtänden, der dem Schutze vor
feindlichen Angriſſen dient, eine Offenſivwaffe bedeuten ſoll.

Die Arbeitszeitfrage im oberſchleſiſchen
Bergbau.

Gleiwitz, 21. Juli. (WTB.) Am Freitag beginnen im
Reichsarbeitsminiſterium die Verhandlungen über die Arbeits itfrage
im vberſchleſiſchen Bergbau unter Tage. Schlichter iſt e
Dr. Brahn. Zunächſt wird es ſich um eine Verſtändigung über
die Forderung der Arbeitnehmer auf Verkürzung der Arbeitszeit
unter Tage auf acht Stunden und über die Forderung der Arbeit
geber auf Beibehältung der diesjährigen 8ſtündigen Arbeitszeit

Eine Erwerbung der Univerſität Leipzig.
Der Sächſiſche Landtag hat kürzlich die Erwerbung des Heyer

ſchen Jnſtrumentenmuſeums für das Muſikwiſſenſchaft iche Jnſtitut
der Univerſität Leipzig genehmigt. Damit iſt dieſe koſtbare Sammlung,
die an Reichhaltigkeit und vorzüglicher Erhaltung des Jnſtrumenten
beſtandes kaum ihresgleichen hat, vor e e und Ab
wanderung ins Ausland bewahrt worden. Sie wird in keig ihre
einzigartige Verbindung mit der Univerſität in ſtärkerem Maße, als
es bisher der Fall ſein konnte, der Forſchung und damit der Kunſt
r zugänglich gemacht werden vor allem gelten die Arbeiten des
Muſik wiſſenſchaftlichen Jnſtituts den ſtilkundlichen Problemen der
hiſtoriſchen Klangwelt, die bisher noch nicht auf der nötigen breiten
Grundlage hat unterſucht werden können.

Die r beträgt 800 000 RM. Davon ſtiftete der Jnhaber
des Verlagshauſes C. F. Peters, Geheimer Kommerzienrat Henri
Hinrichſen in Leipzig, den erheblichen Anteil von 200 000 RM. für
die beträchtlichen Transportkoſten haben ſich die Herren Geheimer
Hofrat Edgar Herfürth und Konſul Paul Herfurth in Leipzig auf
zukommen bereit erklärt. Die Stadt Leipzig, die an dem Ankauf ſelbſt
nicht beteiligt iſt, ſtellt die Räume für die Sammlung in dem Nord
flügel des neuerbauten Graſſimuſeums, in dem zugleich das Muſik
wiſſenſchaftliche Jnſtitut der Univerſität untergebracht wird, koſtenlos
zur Verfügung. Die Sammlung wird dem Inſtitut als inſtrumenten
kundliche Abteilung angegliedert. Es iſt damit zu rechnen, daß ſie
im der t des Jahres 1927 dem öffentlichen Beſuch zugänglich gemacht
werden kann.

Ein Wohnhaus aus der HallſtattZeit.
An dem e l einer Bodenwelle bei Entringen in der

Nähe der Straße Tübingen-Herrenberg, hat das Urge-
e n Forſchungsinſtitut in Tübingen kürzlich ein Wohnhaus gus
er Hallſtakt-Zeit durch Dr. Hans Reinerth aufdecken laſſen. Das

Haus enthielt zwei größere Räume, einen Wohnraüm mit dem runden
Herde in der Mikte und einen Küchenraum mit dem Backofen.
Einunddreißig runde Pfoſten ſtützten das Haus, deſſen Wände aus
Flechtwerk beſtanden, einem dichten, ſorgfältigen Gefüge von Ruten,
wahrſcheinlich der Weide, und einem lehmigen Wandbewurf. Das Haus
war rechteckig, mit einer Türe, die dem Hang zum Käsbachtal zu
gewandt war. Das geräumige Wohnhaus, deſſen längſte Seite etwa
ſieben Meter lang war, hatte die äußere Flechtwand in einer Dicke
von durchſchnittlich acht Zentimetern. Außen traten die Wandpfoſten
als Halbſäulen hervor. Das Dach läßt ſich als Giebeldach rekon-
ſtruieren. Bei den wenigen geſicherten Hausbauten der Hallſtatte Zeit
hat das Entringer Haus keine direkten Paralellen. Jm germanniſchen
Gebiet ſtehen ihm zwei Grundriſſe von Häuſern in Buch bei Berlin
und auf der Römerſchanze bei Potsdam am nächſten
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22. Juli. Der Kampf der GroßſtädteDas Vorgärtchen igt ein et iges Gefm en, wi i der Mitteldeutſchland in Magdeburg ebenfalls ſehr wichtige Arbeitgirts drei ehe e e e e e Die Hangen hen S Elbeſchiffahrt ſisen inUnſere Vorgärtchen erfreuen ſich zwar großer Beliebtheit, aber
die meiſten pon uns wiſſen doch noch nicht, was ſie an ihnen haben.
Sie laſſen ſie dürch einen Gärtner oder durch einen Arbeitsloſen in
Ordnung bringen, und begnügen ſich damit, ſich abends davorzuſtellen

und ſich an dem hübſchen Wachstum der Lilien oder der Sauerkirſchen
zu freuen, je nachdem, was ſie drin haben; nicht viel anders als die
fremden Leute, die draußen vorübergehen und vor Freude ab und zu
ſtehen bleiben, wenn ihnen etwas Beſonderes gefällt.

Wer einen Hausgarten beleht, einpfindet ihn nur allzuoft als Laſt.
Da muß der Silberkies in den Wegen erneuert werden, da muß man
alle Augenblicke hinaus, um den verlegenen Kindern den Ball heraus
zuholen, dann muß abends geſprengt werden und ſo weiter und ſo
weiter! Natürlich, er iſt eine Zierde fürs ganze Haus und macht
wiederum auch einen freundlichen Eindruck, aber man hat doch nicht
eigentlich recht etwas davon.

Das Vorgärtchen iſt eben nur zum Schmucke da und braucht ſeine
Pflege, wenn es inſtand bleiben ſoll. Dann freilich prunkt und prangt
es vom Frühling bis in den Herbſt hinein, und jetzt an dieſen heißen
Sommerabenden ſtrömt es eine wohlige Kühle aus, wenn die Bäume,
Beete und Kieswege abgeſprüht ſind. Auch hier heißt es: Lerne die

Schönheit ſuchen, um ſie zu finden! S.
Sauberkeit auf der Eiſenbahn. In einem ſoeben erſchienenen Leit

faden: „Vom Reiſen mit der Eiſenbahn“, der für den Unterricht in den
oberen Klaſſen der Schulen und en be beſtimmt iſt, hat die
Deutſche Reichsbahngeſellſchaft eine Reihe beſonders zu beachtender Hin
weiſe für die Hygiene auf der Eiſenbahn abgegeben.anderem folgende en aufgeſtellt. 1. Beſchmutze nicht die Sitzplätze!

Wenn du in ein Abteil einſteigſt, wünſcheſt du auch einen ſauberen Sitzplatz
vorzufinden. 2. Wirf Obſtreſte, Butterbrotpapier, geleſene Zeitungen uſw.
nicht auf den Boden oder unter die Bänke! Wickele ſie in Papier und lege
ſie ins Gepäcknetz oder wirf ſie auf freier Strecke nicht auf Bahn
öfen zum Fenſter hinaus. 8. Rauche nur da, wo es erlaubt iſt! Zum

Ablegen der Aſche benutze die hierfür vorgeſehenen Aſchbecher; wirf die Aſche
nicht auf den Boden! Benutzt du den Abort, ſo verlaſſe ihn ſo, wie duihn zu finden wünſcheſt! en beim Waſchen nicht das Waſſer,

nimm nur ſo viel, wie du unbedingt gebrauchſt! 5. Beſchädige nicht dieWagen und beſchädige nicht die Wände. 6. Unterſtütze das agperſenal

bei Feſtſtellung der Ubeltäter. e
Vom ſtädtiſchen Friedhof. Durch die Uberführung hier verorbener Kriegsgefangener einen e oder in die

eimatliche Erde wies der Soldatenfriedhof öde Lücken auf, die dieſem
l des e ein unſchönes Ausſehen gaben. Nun hat man die

leeren Grabſtellen mit Efeun bepflangzt, ſo daß ſich im nächſten Früh-
W wieder ein freundliches, ſeiner Umgebung aupaſſendes und

rdiges Bild zeigen wird.
e Aus unſeren Anlagen. Die bisherigen Nelkenbeete in den

S rdenkmalsanlagen r durch eine Neuanpflanzung von Löwen
näuzchen (Antirrhinum) erſetzt worden.

Wer nicht ſäet, ſoll auch nicht ernten!“ Dieſes alte Sprich-
wort wird jetzt bei Beginn der Erntezeit leider auch im umgekehrtenSinne a ne „Wir ſäen nicht und ernten doch!“ Kaum
e das Getreide ſeiner Reife entgegen, ſo kann man ſchon ſehen,
ie r zu ernten verſuchen. Auf dem Wege nach Leung,

xechts von der Weber ſchen Gärtnerei e ſteht ein großer Plan
oggen, der ſchon durch ſeine goldgelbe Farbe von weitem leuchtet.
as Auge gleitet wohlgefällig über die vollen, einen reichen Ertrag

berſprechenden Ahren, aäber, was ſieht es noch? Am ganzen Rain
entlang ſieht es Halme, ſeiner ſtolzen Ahre beraubt, ſtehen. Auch

t zu ernten Die Feldpolizei möge ihr Augenmerk beſonders auf

Gegend richten. e hMerſeburger Spielgemeinde. Am morgigen Freitag wird
Schloßgartenſalon anläßlich des Lehrganges für Jugendpflege ein

ehe Doktor Allwiſſend“ geſpielt. Der Verfaſſer,einrich Ruppel, hat es verſtanden, in kurzer, doch kräftiger Art das
ärchen zu dramatiſteren. Der Beginn des Spieles iſt auf abends

Uhr angeſetzt. Der Eintritt iſt frei. Gäſte ſind gern will
ommen. Es dürfte en a n daß eunde einesirklichen Humors ſich zu dieſem Abend einfinden.

e

Neue Kraftwagenlinie im Landkreiſe

Eine Kraftfahrlinie Halle-Schafſtädt über gaſſen-dorf S e ad ne rettenegu- Niederwünſch will eine halliſche Firma einrichten. Der
Wagen u täglich ſechsm al die Strecke be e Der Fahr
pveis ſoll gleich dem Preiſe einer Bahnfahrt 8. Klaſſe ſein

Merſeburger Reminiſzenzen
Vor 600 Jahren, am 20. Juli 1326, überträgt Biſchof Gebhard

von e hen Graf von Mansfeld, mit Zuſtimmung des Domkapitels
die fünf Präbenden von dem Kollegiatſtift St. Thomge auf dem Neu
markt nach der Pfarrkirche St. Sixti und erhebt dieſe zum Kollegiat

ift, da die St. Thomaskirche zu klein, gegen feindliche Anfälle zu
wenig geſichert und die Gegend zu ſehr den Uberſchwemmungen aus

etzt ſei, e dieſe Ubelſtände ſich bei der St. Sixtikirche nicht
nden. 1827 fand die UÜberſiedelung nach St. Sixti ſtatt.

Die Urkunde, Merſeburg, den 20. Juli 13826, befindet ſich im
Domarchiv. Laut Urkunde iſt Schutzpatron der Neumarktskirche
Sanctus Thomas Canthusriensis. Es iſt Thomas, Erzbiſchof von
Canterbury 1162-1170, der am 29. Dezember 1170 in der Kirche zu
Canterburh ermordet und vom Papſt Alexander III. 1178 heilig ge

ward. Sein Gedächtnistag iſt der 29. e der in der
marktskirche feierlichſt begangen wurde. 1826, alſo vor 100 dann

nd man bei Wegnahme des Altars den Reliquienſchrein des heiligen
omas.
Vor 500 r am Denen en 22. Juli 1426, trat

die Stadt Merſeburg dem Sächſiſchen Städtebund bei, was bezeugt iſt
in der im Jahre 1700 her ausgegebenen Merſeburger Chronik von
Vulpius mit dem anmütigen Titel: Megalurgia Martisburgia, d. h.
Merſeburgiſche Fürtrefflichkeit. Schwiſcker t.

Lehrgang für Jugendpflege
und Jugendbewegung in Merſeburg

Der Dienstag Abend vereinigte die Teilnehmer und Gäſte

aus der Stadt in der
Ausſtellung: „Geſundes Jugendleben“,

wo Robert Theuermeiſter an der Hand des Ausſtellungs-
materials und ſeiner zum Teil erſchütternden Zahlen zeigte, wie
Jugendnot Volksnot ſei. Wie es gälte, einen ernſten Kampf gegen
die Jugendfeinde Alkoholismus und Nikotinismus zu u und wier i Konzentrierung der verfügbaren materiellen Mittel auf
Wohnungsbau, Sportpflege, Wandern, Erholungsheime Grundlegendes
für den Neugufbau der Volkskraft geleiſtet werden könne.

n der Ausſprache kam die Bewunderung für die reiche undgeſchit aufgeſtellte Ausſtellung zum Ausdruck. Dem Bezirksausſchuß

gegen den Alkoholismus, der die Ausſtellung in Gang ſetzt, möge durch
regen Beſuch der Ausſtellung ſeitens der Bevölkerung ſeine Mühe
geht werden.

Die Morgenfeier des u n zeigte, daß Kant garnicht nur der harte, ſtrenge Moraliſt iſt, als der er den meiſten er
cheint. Kant hat, wie ſeine t un berichten, ſeine Zuhörere die Wärme und Jnnigkeit ſeiner e d r zu

Tränen gerührt. P ſo lehrte er, iſt Ausdruck der tiefſten
Reigung, wie die „Pflicht“ der Mütterliebe, wie die „Pflicht derFreie ſche t.

Mit Recht wird Kant „der Kopernikus des Gewiſſens“ genannt,
d neue Entdeckungen in der Welt des inneren Lebens und ſeiner

eſehe gemacht hat Mag eine freiheitsliebende Jugend ſeine Mah

Haferfelde kann man beobachten daß auch hier verſucht worden

Es werden unter

ſozuſagen aus dem Fell unſerer guten Heimatſtadt ein Stück heraus
zuſchneiden. Wir geben nachſtehend einige Preſſeſtimmen wieder, um
zu zeigen, daß der Kampf trotz der Hundstageſtimmung eingeſetzt hat.

So verlockend es iſt, die darin zutage tretenden einſeitigen Dar
ſtellungen zu berichtigen, verſagen wir es uns heute, darauf vie San
Wir wollen unſeren Leſern lediglich vor Augen führen, daß die Geſahr
nicht zu unterſchäten iſt, und werden zu gegebener Zeit all die Gründe
ins Feld führen, die gegen eine Verlegung ſprechen, und von denen
wir zuverſichtlich hoffen, daß ſie nicht ohne Eindruck auf die Landtags
boten der Provinz Sachſen bleiben werden.

Magdeburger Stimmen.

Der Magdeburger Genexalgnzeiger“ ſchreibt u, a.
„Vielen wird es heute überhaupt unverſtändlich ſein, wie es möglich
war, die Verwaltung einer großen und bedeutenden Provinz in ein
zwar recht romaäntiſches, im übrigen aber herzlich
unbedeutendes Städtchen zu verlegen. Nun, in der Zeit,
in der man dieſen Entſchluß fäßte, war es mit der Selbſtverwaltung
der Provinzen nicht eben weit her. Es handelt ſich um eine Behörde
ohne große Bedeutung, deren Tätigkeit die Ruhe des kleinen
Städtchens gut vertrug

Dieſer Zuſtand erfuhr im Laufe der Jahrzehnte eine grundlegende
Wandlung. Es entſtand ein ewaltiger Verwaltungsapparat, deſſenFunktionen weit über das ne Maß hinausgingen. Auch
das Arbeitstempo in den Behörden wurde ſchneller als in der ſoviel
gerühmten „guten, alten Zeit“, ſo daß es nichts mehr als einen alten
Zopf bedeutet, daß der Sitz der Provinzialverwaltung ein ehr
würdiges, aber verſchlafenes Städtchen iſt. Es dürfte ſomit an der
un ſein, auch hier einen Wandel zu ſchaffen und dem Gedanken des

andeshauptmanns Raum zu geben.
Verhandlungen mit Halle ſcheinen uns im Gegenſatz zu den

Plänen des Landeshauptmanns von vornherein überflüſſig. agde
burg hat ein Recht, auf ſeine Vormachtſtellung zu pochen und hat
weiter alle Gründe für ſich, die vorhanden ſein müſſen, um eine Ver
legung zu rechtfertigen. Was angeſtrebt wird, iſt Vereinfachung,
Köonzentration des Behördenapparates, die Möglichkeit dazu aber bietet
nur Magdeburg. Wir ſind ſicher, daß der Oberpräſident und die
Stadtverwaltung für Magdeburg plädieren werden und erwarten, daß
guch die übergeordneten Stellen dem geſunden Empfinden des Landes
hauptmanns für Fortſchritte und Erforderniſſe der Zeit ſtattgeben
werden. Die Provinzialverwaltung in die de e hauptſtadt!
Man wird ſich dieſer Forderung nicht verſchließen können.

Die a begiſge Zeitung“ überſchreibt einenArtikel: „Sentimentalität? Oder moderne Wirtſchaft?“ und führt
darin u. a. aus:

„Wenn die Prrvinzialverwaltung verlegt wird und ſie muß
verlegt werden ſo kann die Frageſtellung nicht lauten: Magdeburg
Pent oder Erfurt. Denn Erfurt liegt im äußerſten Zipfel der

rovinz und kommt daher gar nicht in Betracht. Sie kann aber auch
nicht lauten Magdeburg oder Halle. Denn die angebliche „zentrale
Lage“ Halles iſt in Wirklichkeit gar nicht vorhanden. Halle liegt
nämlich ebenfalls im äußerſten Süden der Provinz. Nur für eine
Reihe DZugverbindungen von Berlin und nach Berlin hat es in
der Tat die Bedeutung eines Verkehrsknotens. Dieſe Verbindungen
aber nützen mehr dem großen Durchgangsverkehr als dem provinziaſenVerkehr G beſteht bei Kämpfen um die Verlegung von Be
hördenſitzen häufig die Gefahr einer „Verdunkelung Man verweiſt
auf eine e Lage“, verſchweigt aber et daß Zentraloder Provinzialbehörden nur an den Sitz der Hauptſtadt gehören
Nur dort iſt ein erſprießliches Zuſammenarbeiten ohne Zeit und
Geldverluſt möglich Wenn es jetzt, dank der Jnitiative des
Landeshauptmanns, gelingen ſollte, die Provinzialberwalkung aus dem
unmöglich gelegenen Merſeburg an die richtige Stelle zu bringen,
o kann aus dieſen Erwägungen heraus überhaupt nur Magde-

burg in e Man laſſe ſich nicht von Sentimentalitäken und falſchen Mitleidsgeſühlen lenken. Es handelt ſich nur
um eine Frage der Zweckmäßigkeit, alſo um die des Nußens für die
geſamte Provinz. Geordnete Staats wirtſchaft bedingt Zentraliſation.
Nun gibt es aber bereits in Magdeburg annähernd dreißig
der e u oder ihnen gleichgeſtellte Behörden. JnHalle aber außer
direktion. Dazu die Landwirtſchaſtskammer, die ſich (genau wie in
der Rheinprovinz) in Bonn an die Univerſitätsinſtitüte anſchließt.
Zu allen Behörden kommen nun einige hundert Provinzialverbände,
teils wirtſchaftlicher Art, teils allgemeineren Charakters, Faſt alle
Arbeitgeberberbände z. B. haben ihren

nung beherzigen, daß Freiheit das Schrecklichſte

was es gibt, wenn ſie nicht in Geſetzen ſich weiſe ſelbſt beſchränkt.
Eine ernſt lau chende Zuhörerſchaft fand hierauf Regierungsrat

Dr. Buch wald, Weimar, für ſeine Ausführungen über
Arbeit, Beruf und Bildung

Iſt dies doch eins der Kernprobleme der heutigen Geſellſchaft, und
zumal ihres werktätigen Teiles. Der Vortrag war auf folgendenSätzen e en „Nur das Leben bildet den Mann und wenig be
deuten die Worte“ Goethe. Zu den wichtigſten Bildungsmächten
gehören Arbeit und Beruf Arbeit und Beruf können bildend und
verbildend, kulturaufbauend und kulturzerſtörend wirken. Die heutige
Apbeitsberfaſſung (Mechaniſierung) wirkt kulturzerſthrend. Es iſt
eine der erſten Aufgaben des Volksbildners, die poſitiben Möglich
keiten der rbeit auszunutzen, die negativen zu erkennen und ihnen
entgegen zu wirken Die Möglichkeiten, die Mechaniſierung zu über
winden, ſind verſchwindend gering. Wenig verſprechen wir uns von
dem Ne eneinander eines mechaniſterten Arbeitslebens und einer
ten und ſeeliſch ausgleichenden Erholung. Die Löſung des Pro

leins muß in einer inneren Reform der Arbeit geſucht werden.
Wenn wirgdas ſeeliſche Problem der Axbeit ernſt nehmen, ſo iſt ſelbſt
verſtändli daß die ſozialen und wirtſchaftsorganiſatoriſchen Probleme
des Arbeitsertrages, der Gemeinwirtſchaft uſw. dabei in keiner Weiſe
in ihrer Bedeutung verkannt werden dürfen

Wenn der Sah e e wird, daß es bei der Bildung, recht
verſtanden, nur auf das Recht ankomme, zu ſich ſelbſt zu kommen,
ſeine innere Beſtimmung zu erfüllen, wenn wir Lagard zuſtimmen:
es gibt nur eine einzige Schuld und Erbſünde, nicht wir ſelbſt zu
ein ſo ſehen wir ohne weiteres welche ſchier unüberbrückbaren
lüfte zwiſchen „Arbeit“ und „Beruf“ und „Bildung“ heute vorhanden

ind. Jmmer mehr entſeelt die fortſchreitende Techniſierung und
dechaniſierung jede Arbeit, und wirtſchaftliche Belange töten den

lebendigen Menſchen. Das laufende Band und ſein Glockenzeichen
iſt der Herr des Arbeitslebens. Mit Recht erinnerte in der Aus
ne ein Jugendlicher an ein Wort Engels, daß es aus dieſem
Zuſtand nur 2 Auswege gäbe: hinunter in die vollköommene Barbarei
öder hinauf zu einer völligen Neuordnung aller Produktion

ie Weg iſt, ſoll Arbeit und Beruf und der Menſch in beiden
ein unteilbares Ganzes ſein oder ſoll des Menſchen weſentliches,
höheren Kulturzielen zuſtrebendes Leben neben der Arbeit desBerufs als etwas ganz Selbſtändiges hergehen. Der Vortragende
bezeichnete das lehtere als etwas auf die Dauer Unmögliches. Man
verſteht, wie gerade nach dieſem Vortrag aus der Jugend heraus
iedenſchaftliche Anklagen gegen das heutige Arbeiterleben laut wurden.
Wie Jugend und Jugendführer einmütig zuſammenſtanden in dem

illen zum Frontmachen gegen einen Arbeitsprozeß, der das wichtigſte
Bildungsmittel, die Arbeit, für dieſen Zweck völlig entwertet und das
Leben und den Menſchen zerreißt für Ziele, e die es nicht mehr wert
iſt, Leben und Glück zu opfern. Hier geht es, das fühlt die noch
nicht abgeſtumpfte Jugend e um ihr Beſtes. Offen wurde von
der Jugend gefragt Wo bleibt die Jugendpflege bei dieſen unſeren
dar Angelegenheiten Jedenfalls aber ſahen die jugendlichen
ührer, wie die en e in dieſen Lebensfragen feſt zu ihnen

tanden und den ganzen Se der augenblicklichen Ohnmacht gegen
über den über mächtigen Gewalten der heutigen Wirtſchaſtsoxdnung

e Die Ausſprache zeigte auch, wie umfaſſend und tief
rabend einzelne dieſer jungen Führer ſich mit dieſen ſchweren Pro
lemen bereits beſchäftigt hatken. Auf Hellpachs „Gruppenfabrika-
tion wie auf Roſenſtocks „Werkſtatthausſiedlung“, auf Buchwalds
„Werkbundarbeit“ wurde als auf neue Wege hingewieſen
Soll man in ſolcher Not die Jugend auf den Humor als Retter

re Jhr etwa mit Hermann Heſſe raten, „dieſer komiſchen
elt nicht die Ehre antun, ſie ernſt zu nehmen Aber wenn die

Seele blutet, hört der Humor auf.

er Univerſität nur eine Poſt und Reichsbahn

Sitz für die Provinz Sachſen

und Zerſtörendſte iſt

Magdeburg. Kurzum: alle in Betracht kommenden Stellen haben aus
ehe Erwägungen die Provingialhauptſtadt längſt zu ihrem Sitze
gemacht.

Daß unter dieſen Umſtänden irgendeine andere Stadt außer
Magdeburg bei fortſchreitender Zentraliſterung des Verwaltungs-
weſens, wie ſie durch die Verlegung der Propinzialverwaltung ange
ſtrebt wird, in Betracht kommt, kann ernſtlich ne nicht er
örtert werden. Kleinliche Hinweiſe etwa darauf, daß die Stadt
Magdeburg irgendwelche wirtſchaftlichen Vorteile von der Verlegung
e würde, können damit entkräſtet werden, daß der Stadt aller

vrausſicht nach ſchwere Laſten erwachſen. Denn ohne Heranziehung
ſtädtiſcher Mittel (in irgendeiner e wird die Verlegung der Be
Meere und die e der Beamten ſich wohl nicht ermöglichen
aſſen. Ein finanzieller Vorteil erwächſt beſtimmt zunä ſt nicht. Der
indirekte Gewinn aber, an dem natürlich auch die Stadt Magdeburg
teil hat, iſt e die geſamte Provinz unendlich viel größer. Und er
i leibende.“iſt das Bleibende Halliſche Stimmen

Die Halliſchen Nachrichten“ betonen, daß die Verlegungder mit nicht unerheblichen nen verknüpft
ſein dürſte und fahren dann fort. „Ob ſich unter ſolchen Umſtänden
dafür eine Mehrheit im Landtage findet, muß abgewartet werden.

Das „Volksblatt“ beſchränkte ſich auf die Wiedergabe der
Gründe des Landeshauptmanns und behielt ſich vor, zu gegebenereit auch die übrigen r die h der Provinzialverwaltung
prechenden Gründe zu veſprechen, und darzulegen, welche von den

beiden Großſtädten a n o und Magdeburg kommen dafür
in Frage am geeignetſten erſcheint.W „All e men Zeitung“ ſchreibt: „Welche Stadt ſoll
nun künfti 5 der Provinzialverwaltung werden. Erfurt kann
man, obwohl es der De er in ſeiner Mitteilung ausdrück
lich mit aufführt, one weiteres ſtreichen. Es liegt viel zu ſehr an der
Peripherie Ernſtlich kann nur Halle oder Magdeburg in Frage
kommen. Für unſere guten Freunde in Magdeburg ſteht die Ent
r natürlich von vornherein feſt: nur Magdeburg kann es ſein;

enn „Magdeburg iſt der Sitz der ſtaatlichen Verwaltung“, muß alſoauch der Sitz der Provinzialverwaltung werden. Halle h

keinerlei höhere Verwaltungbehörden.
Das iſt nicht ganz richtig. Halle iſt aus recht guten Gründen

von anderen Zentralbehörden als Sitz gewählt. Die Landwirtſchafts-
kammer z. B. für die ganze Provinz Sachſen befindet ſich in Halle.
Die Univerſität iſt in er und auch manches, was mit der Provinzial
verwaltung zuſammenhängt.

Und was die Zukömmlichkeit anlangt, die Lage in der Mitte der
Provinz, die günſtigen Eiſenbahnverbindungen, ſo kann Magdeburg
in keiner Weiſe ſich mit Halle vergleichen. Darum iſt es ſelbſt
perſtändlich, daß Halle das Rennen nicht von vornherein aufgibt,
ſondern in Anbetracht der Bedeutung, die eine Verlegung der Pro
vingialverwaltung nach Halle für unſere Stadt haben würde, An
ſtrengungen macht, dieſe wichtige Behörde hierher zu ziehen.

Unſer Magiſtrat das Vertrauen dürfen wir haben wird in
dieſer Hinſicht nichts verſäumen.“

Erfurter Hoffnungen.
Die „Thür. Allgem. Zeitg.“ ſchreibht: „Die ſachlichen und nicht

abzuleugnenden Gründe, die der Landeshauptmann in dem oben mit
gekeilten Schreiben anführt, benutzt natürlich die Stadt Magdeburg,
um ſich für die Verlegung nach Magdeburg einzuſehen. Aufgabe der
Erfurter Behörden muß es daher ſein, ihren ganzen Einfluß dafür
gufzubieten, daß die Provinzialverwaltung nach Erfurt verlegt wird.
Halle dürfte von vornherein bei der Wahl attsſcheiden, weil ſich in
dieſer Stadt keinerlei höhere Verwaltungsſtellen befinden. Erfurt
hingegen iſt der Sitz der Regierung und ſchon aus dieſem Grunde
geeignet, die Provinzialverwaltung aufzunehmen.

Vor allem würde damit aber der ſchon oft und mit Recht be
mängelte Umſtand vermiedene, daß der Süden der Provinz viel zu
wenig beachtet wird und ſeine berechtigten Forderungen nicht immer
in der Weiſe vertreten werden, wie das wünſchenswert iſt. Außerdem
wäre der Provinzialverwaltung in Erfurt hinreichend und beſſer
als an jedem anderen Platze Gelegenheit geboten, die notwendige
Fühlung mit den thüringiſchen Behörden aufzunehmen.

Jedenfalls iſt die Frage der Verlegung nach Erfurt für unſere
Stadt von ſo großer Bedeutung, daß ihre Entſcheidung nicht an der
Koſtenfrage ſcheitern darf. Stadtverwaltung und Bürgerſchaft müſſen
ſich darin einig ſein, daß ſich jetzt eine nie wiederkehrende Gelegenheit
bietet, Erfurt zu neuer Bedeutung zu verhelfen. Deren Verſäumnis
dürfte ungabſehbare Folgen für die Zukunft haben.“

abe ja

Tageskalender
Donnerstag, 22. Juli.

Arbeitgeber aus Jnduſtrie, Handel und Gewerbe Beſprechung im
„Ratskeller“

Freitag, 28. Juli.
Lichtſpiel-Palaſt. „Sonne“ Pat und Patachon als Millionäre,Gummy im Lunapark, Seff im Arreſt. Union- Theater Wo iſt

mein armer Junge heute nacht? Hutch und die Banditen der
Nacht. Kammer Lichtſpiele Der Verächter des Todes; Die
Königstigerin. „Feldſchlößchen“: Konzert. „Funkenburg“:
Hausball.

Wetterwarte
B. W. gmn 33.7 ragh Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, mäßig
warm, windig, etwas Regen; ſtrichweiſe Gewitter mit mehr Re en

24. 7. (Sonnabend) Etwas wärmer, abwechſelnd heiter und wolkig,
Regenfälle, teilweiſe Gewitter.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Der zweite Sommermonat hat uns wenigſtens in ſeinem zweiten

Drittel gezeigt, m er ſowohl hinſichtlich der Hitze, als der Trocken
heit etwas leiſten kann, wenn er nur will. Aber er will eben nicht
immer, und Temperaturen von 32 und 83 Grad, wie kürzlich, kommen
eben nicht allzuoft vor. Aber obwohl wir noch guf längere Zeit mit
tie eit des Erdbodens vollauf gedeckt ſind, haben ſich nach wenigen

agen der Trockenheit neue Gewikter und Regengüſſe eingeſtellt.
Karlsruhe hatte Dienstag früh 109 Millimeter und in Magdeburg
et an Montag in 8 Minuten 7 Millimeter Regen! Leider be
tehen die Ausſichken auf Regen noch fort; es befindet ſich zwar ein
Hochdrückgebiet von über 765 Millimeter im Südweſten des Erdteils,
das aber leider nicht vordringt. Dagegen a wir ein ſtärkeres
„Tief“ im NW. das Ausläufer ſüdwärts vorſchiebt. Die dadurch be
e weſtlichen Winde werden uns meiſt etwas kühleres Wetter,

auch am Sonntag, bringen dabei wird es vielfach wolkig und zeit
weiſe zu Regen geneigt ſein, und es iſt das Auftreten ſtrichweiſer Ge
witter nicht un wahrſcheinlich.

Aus dem Zweckverband Leung

X Röſſen, 22. Juli. Ein braver Lebensretter. Am
Montag abend in der neunten Stunde badeten zwei junge Mädchen im
Alter von etwa 20 Jahren aus Dorf Röſſen unmittelbar an der dort
befindlichen Fähre. Trotz wiederholter Warnungen, wagte ſich eines
der Mädchen zu weit in die Strömung und war dem Verſinken nahe.
Von jungen Leuten war der Vorfall vom Ufer aus beobachtet worden.
Der 20jährige Maurer Guſtav Hoffmann ſprang in die Saale
und ſchwamm dem bereits verſinkenden Mädchen nach. Es gelang ihtn,
das junge Mädchen zu erreichen, das ſich an ihn klammerte und ihn
in die Tiefe zu ziehen drohte. Er riß ſich daher los, faßte das Mädchen
an den Haaren und ſchwamm unter Aufbietung aller Kräfte ans
Ufer. Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche waren nach zehn
Minuten angeſtrengteſter Bemühungen von Erfolg

X Göhli 22. Juli. Bis zum le SReiſende, e der Halteſtelle G hl ch er eher Klan
bahn nach Dürrenberg länger warten mußte, notdürftigen Wetterſchutz
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in einer kleinen Hütte nach Art der Kirſchbuden. Dieſe war Eigen
tum des Herrn Ritter, der das Dorf verläßt. So iſt nun die Unter
kunftshütte verkauft worden. Ein Cröllwiter inwohner a ſie zum
Brennholzwerte von 8 M. erſtanden. Mit dem Abbruch derſelben wird
er ſich nicht viel Mühe zu machen brauchen, da Ubeltäter ſie in der
Sonnktagnacht ſchon umgeſtürzt haben.

s Bad Lauchſtädt, 22. Juli. Die Liſtenſammlun u die
Zeppelin-Eckener-Spende ergab in unſerer Stadt den Be
tvag von 47,55 M.
S Wegwitz, 22. Juli. Die fortgeſehten Bemühungen zur Auffindung der ich des ertrunkenen Arbeiters Otto Kumm wurden

mit Erfolg gekrönt. Die Leiche konnte aus der Lache geborgen werden.
s Dürrenberg, 22. Juli. Beim Baden in dem großen Lehmloche

hinter der Ziegelei Grübel ging am Montag abend um 6 Uhr der
Arbeiter W. König aus Lennewitz plötzlich unter. Trohdem ſich am
Ufer Perſonen befanden, wagte es niemand, dem K. zu Hilfe zu eilen,
da das Waſſer ſehr tief iſt. Eiſenbahnſekretär Bühlig kam dazu;
er ſprang ſofort in das Waſſer und er konnte K., als dieſer zum dritten
mal an die Oberfläche kam, faſſen und ihn mit Hilfe vom Ufer ge
veichter Stangen ans Land ziehen.

S Dürrenberg, 22. Juli. Am Sonnabend veranſtaltet unſere
veiwillige Sanitätskolonne vom Roten re unterſtützt durch die
olonnen von Merſeburg und Frankleben, an der Weſtſeite

des Gradierwerkes. in der Nähe der neuen Jnhalierhalle (früheren
Milchhalle) eine größere Schau und Werbeübung.

9 Dürrenberg, 22. Juli. Durch Berghauptmann Cleff, Halle,
erfolgte am vorigen Sonnabend nachmittag im Salzamtsgebäude die
Auszeichnung des Zimmerpoliers Karl Deubel aus Keuſchberg.
D. hatte am 209. Juni 1925 den Salinenarbeiter Arlt aus Oſtrau aus
dem Solebehälter unter dem Gradierwerk vom Tode des Er
trinkens unter eigener Lebensgefahr gerettet. Er
erhielt die ſilberne Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr
Dies iſt die erſte Auszeichnung, die vom Oberbergamt Halle ſeit der
Revolution für Rettung aus Gefahr verliehen worden iſt

S Kauern, 22. Juli. Jn der Nacht zum 19. Juli entſtand im
Autoſchuppen der Getreidemühle von Mittheis ein Schadenfeuer,
durch das leicht die ganze Mühle mit Landwirtſchaft abbrennen konnte,
weil der Schuppen an der Mühle angebaut iſt. Durch einen Arbeiter

ber Mühle wurde das Feuer um 4 Uhr morgens bemerkt. Er ſchlug
ſofort Alarm, worauf von den Dienſtleuten und allen Gemeinde
eingeſeſſenen von Kauern das Feuer gelöſcht wurde. Auch konnten
ſämtliche Fahrzeuge, wenn auch einige angebrannt und ſtark
mitgenommen waren, gerettet werden. Die Spritzen von Kauern
und die Motorſpritze Lützen brauchten nicht in Aktion zu treten.
Jmmerhin iſt ein Schaden von mehreren tauſend Mark
entſtanden. Anfangs wurde nach allen Anzeichen vorſätzliche Brand
ſtiftung angenommen. Durch die Landjägerei wurde jedoch nach tage
langen Ermittelungen endgültig feſtgeſtellt, daß fahrläſſige
Brandſtiftung durch Zigarettenrauchen eines jugend
lichen Müllerlehrlings in Frage kommt. Dieſer hatte ſtundenlang vorher
im Autoſchuppen zu tun gehabt, und wie ihm jetzt bewieſen wurde,
geraucht. Durch langſames Weiterglimmen waren bennbare Stoffe
in Brand geraten und hatten das Feuer verurſacht.

Kreis Querfurt
Um die Querfurter Hochfläche.

S Mücheln, 20. Juli. Zwei Gegenſätze prallen in Mücheln ſcharf
aufeinander, das enge, induſtrieerfüllte, betriebſame Geſſeltal und dieweite, rein landwirtſchaftliche Querfurter Schllache Und ſo günſtig
und vielfach die Verkehrsverbindungen von Mücheln c dem Oſten,

r e e ſo gänzlich ohne Verbindung iſt Mücheln mit den
rten im Weſten bis hin e Unſtruttale: Baumersroda, Gleina,Schnellroda, Albersroda, Steigra, Karsdorf. Die Autobusver

bindung, die am 26. Juli wiſchen Freyburg, Gleina, Albersroda,
Schnellroda, Steigra, Barnſtädt und Querfurt e We wird, ſtellt
zwar eine langerſehnte Erſchließung der Querfurter lakte dar, läßt
aber Mücheln und das Geiſeltal weit ſeitwärts liegen und ſchreibt
dem wirtſchaftlichen Leben der genannten Dörfer die r Naumburg Querfurt vor. Da die Bahnverbindung von üchel zur
Kreisſtadt Querfurt nicht als t zu bezeichnen iſt, würde eine
weitere Autoverbindung von ücheln nach dem 6 Kilometer ent
ernten Albersroda nicht nur ein ſehr zu begrüßende Verkehrsver
indung zwiſchen dem Saale und dem Unſtruttale und eine Verkehrs

verbeſſerung nach Querfurt darſtellen, ſondern auch gleichzeitig eine
Wiedergewinnung des land wirtſchaftlichen Hinterlandes bedeuten.

x Mücheln, 22. Juli. Bezirksverſammlung des Vaterländiſchen Frauen vereins Uber 150 Perſonen hatten ſich
an drei langen Tafeln im „Schützenhaus“ Saal eingefunden. Frau
v. Helldorff, St. Ulrich, gedachte in ihrem Begrüßungswort der
verſtorbenen tateſt Bezirksleiterin Frau Bach, Eptingen, deren
Andenken in dankbarſter Erinnerung bleiben wird. Sie gab dem
Wunſche Ausdruck, daß der Vaterländiſche Frauenverein in ſeinen

verſchiedenen Ortsgruppen zu gemeinſamer Arbeit feſt zuſammenhalten
möge. Jm Mittelpunkt der Tagung ſtand der Vortrag von Frau
Huümmel, Altenburg, über Deutſches Frauenleben in Vergangenheit und Gegenwart Der faſt dreiſtündige, nur durch eine kurze

e unterbrochene Vortrag feſſelte die mere Zuhörerinnen
durch ſeine klare, lebendige Sprache und durch die von Herzen
kommenden Ausführungen. Welche gewaltigen Umwandlungen hat die
Stellung der Frau in ſittlicher und rechtlicher Hinſicht im Laufe der
o erfahren. Beginnend mit den deutſchen Götter- und Helden
ſagen, zeigte welch hohe ſittliche Stellun en bei den Germänen einnahm, wie rechtlos ſie aber im Sentn hen Leben war, im

r zu heute, wo die Frau fal alle Rechte des Mannes beſißt,
W ich aber auf einer Stufe ſteht, die uns erſchreckend zeigt, wo dereg hinführt. Die Darſtellung des Frauenlebens Mahrent der
Völkerwanderung, bei der Einführung des Chriſtentums, zur Zeit

des Rittertums, während und nach der Reformation, zur Zeit der
Klaſſiker, Anfang des 19. Jahrhunderts und vor allem im Lauſe der
vergangenen 100 Jahre gab einen ſelten klaren Durchſchnitt durch
die einzelnen Kulturpevioden. Einen breiten Raum nahm das Kapitel

er en W ein. Mit großer Uberzeugungskraft zeigte die
dnevin den Weg, den die Frau der Gegenwart und der Zukunft
jehen hat. Mit der Vermännlichung und der Fülle vermeintlicherdte verliert die Frau ihre wirkliche Freiheit und ihre beſondere

ſittliche Stellung

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Bad Lauchſtädt.

Die ehemalige Dienſtmagd F. E., jetzt verehelicht, in Schotteve h war in er zölen 30 M. und 10 M. geſtohlen zu
haben. Wenn direkte Beweiſe nicht vorlagen, ſo hatte ſe ſich doch

ch un verhältnismäßig hohe Geldausgaben verdächtig gemacht. Es
erfolgte wegen Mangels an genügenden e Freiſprechung.
Der Landwirt J. aus Großgräfendorf war angeklagt, eine

ivate Urkunde gefälſcht zu haben d. h. er hatte im Ubermüt eine
uantität Samen von einer auswärtigen Firma für Herrn H. in

Großgräfendorf beſtellt. Die Angelegenheit wurde in Güte beigelegt.
Der Verteidiger nannte die Handlungsweiſe einen Dummenjungen
a und ſuchte Jreiſprechung zu erlangen. Z. wurde ſchuldig be

nden und mit 60 M. oder entſprechender Haft beſtraft. Vor dem
e ſtanden der Landwirt und Maurer W. und der Arbeiter

beide aus Schafſtädt wegen gefährlicher Körperverletzung
ie beſtritten ihre Schuld, den Arbeiter Franke aus Großgräfendorf

mißhandelt zu haben. Sie wurden uldig befunden und je mit 70 M.
oder 14 Tagen Haft beſtraft. Der Einwohner W. aus Lauch
ſtädt atte Berufung gegen eine ken wegen d
einer Pfeife bei der Fahrt mit einem Auto eingelegt. Er wurde heute
wegen dieſer Übertrekung mit 10 M. oder 8 Tage Haft veſtraft.
Der Rittergutsbeſißer H. in S Am ſtädt war wegen Verſtoßes gegen
das e vor den Amtsrichter geladen Er wurde frei

Der ledige Arbeiter M. in Holleben hatte ſich wegen
chweren Diebſtahls vor dem er zu verantworten. Er war

angeleſte dem Lehrer W. in Holleben eine Partie Bretter aus einem
umſchloſſenen Raum durch überſteigen geſtohlen zu haben. Er wurdewegen einfachen Diebſtahls mit 35 M. oder eine Woche Gefängnis be

ſtraft. Der Tierarzt M. in Schafſtädt hatte wegen eines Strafbefehls von 1 M. gerichtliche Entſcheidung beantragt. Die Stral
blieb beſtehen da der Antrag zurückgenommen wurde

Gols Gos Gals
Vor dem Münchener Strafgericht hat am Mittwoch ein Betrugs-

prozeß gegen die Berliner Kaufleute Hans Unruh und Reinhold
Kruſenbaum begonnen, die mit einem vorgetäuſchten Verfahren
Gold aus Salz zu gewinnen vorgaben und auf dieſe Weiſe etwa
100 000 Mark zuſammenzuſchwindeln vermochten Das
Verfahren Unruhs, dem Kruſenbaum als Vertrauensmann behilflich
war, beſtand darin, daß er in einem Lichtbogen, den er zwiſchen
Effektbogenkohlenlampen herſtellte, Salz ſtreute und behauptete, daß
ſich auf dieſe Weiſe binnen einiger Stunden Gold in wägbarer
Menge bilde. Am Schluſſe eines jeden Verſuches brannte er ein über
das Salz geſtreutes Blitzlichtpulver ab. Das erforderliche Gold
ſchmuggelte Unruh während der Verſuche in Form von kleinen
DTiegelchen in die Salzmaſſe ein und befriedigte damit in einer Reihe
von Fällen die den Verſuchen beiwohnenden Jntereſſenten. So
büßte im April v. J. ein Berliner Kaufmann 53 000 Mark ein, zwei
weitere Berliner Kaufleute wurden um 1500 und 11000 Mark, ein
Berliner Architekt um 2000 Mark geſchädigt. Ein weiteres Opfer be
kam für ſeine Einlage von 10000 Mark eine Anſtellung als Pro
kuriſt mit einem Monatsgehalt von 600 Mark. Jm Sommer
vorigen Jahres lernte Unruh in München einen Kaufmann und
einen Jngenieur kennen, die er für ſeine Erfindung intereſſierte
Er brachte es ſchließlich ſo weit, daß mit einigen anderen Jnter
eſſenten am 30. Auguſt vorigen Jahres in Stuttgart eine Studien-
geſellſchaft gegründet wurde, die die neue Erfindung auf ihre
Brauchbarkeit und alleinige Verwertung prüfen ſollte. Von dieſer
Studiengeſellſchaft erhielt Unruh zunächſt 27 000 Mark, und weitere
größere Zahlungen wurden nach erfolgter günſtiger Nachprüfung in
Ausſicht geſtellt. Dieſe Nachprüfung ſuchte Unruh zunächſt zu ver
hindern, bis ſie ſchließlich am 11. Oktober in ſeiner Berliner Woh
nung zuſtande kam. Jn der begonnenen Verhandlung, die zwei Tage
in Anſpruch nehmen dürfte, war Unruh in der Hauptſache ge
ſtändig, während Kruſenbaum, der für ſeine Tätigkeit prozentual
am Gewinn beteiligt wurde, beſtreitet, von de Schwindel gewußt zu

haben. Die erſten Vernehmungen ſtellten feſt, daß Unruh auf großem
Fuße gelebt hat und ſich in ſeiner Berliner Wohnung einen Diener
gehalten hat.

Das Urteil
Das Strafgericht München fällte noch am Mittwoch das Urteil.

Unruh war geſtändig und wurde wegen fortgeſehten Betruges zu
vier Jahren acht Monaten Gefängnis und fünf Jahren
Ehrverluſt verurteilt Kruſenbaum, der angab, in gutem Glauben
gehandelt zu haben, wurde freigeſprochen.

c

Abſturz eines Antennenmaſtes
Perſonen nicht verletzt.

Mittwoch nachmittag um 2.15 Uhr ſtürzte der auf dem Rütgers
haus in der Lützowſtraße in Berlin befindliche ſchwere Antennen
maſt der Berliner Funkſtunde AeG. unter un
geheurem Gepolter auf die Lützowſtraße hinunter. Die Antenne
rutſchte derart ab, daß das Geſtell nach dem Sturz ſchräg. an der
Vorderwand des Rütgershauſes lehnte. Wie durch ein Wunder wurde
niemand verletzt. Lediglich ein Handwagen und ein Radfahrer
haben in dieſem Moment die Unglücksſtelle paſſiert. Privatautos, die
das Abſtürzen der Antenne kommen hörten, konnten gerade noch durch

fahren. Der Straßenverkehr wurde für einige Zeit geſperrt.

Das vergrabene Neſervekapital
Aufdeckung eines Rieſendiebſtahls.

Die Morgenblätter melden aus Stolberg (Bezirk Aachen): Un
geheures Aufſehen hat hier ein Diebſtahl hervorgerufen, der bei der
bekannten Meſſingwarenfabrik William Prym G. m. b. H. entdeckt
wurde. Die Firma hatte vor einigen Jahren ihr anſehnliches Re
ſervekapital von etwa 24 Millionen Mark, das aus Gold und
Golddeviſen beſtand, innerhalb des Fabrikgeländes vergraben.
Später wurde der Schatz heimlich wieder ausgegraben und von der
Geſchäftsleitung in dunkler Nacht auf einem Waldſtück in der Nähe von
Laufenburg verſteckt. Nun hat ſich beim nachprüfen herausgeſtellt, daß
von dem Gold und Deviſenſchatz etwa der vierte Teil fehlte.
Ein Direktionsſekretär wurde plötzlich entlaſſen und verhaftet.

Jmmer neue Unwetter im Reiche
überſchwemmungen, Blitzſchläge, Wolkenbrüche, Hagel.

Ein ſchwerer Gewitterſturm und Wolkenbruch ging Dienstag nach
mittag über Vietz an der Oſtbahn (Kreis Landsberg a. d. Warthe)
nieder. Die Straßenzüge wurden überſchwemmt. Die Waſſermaſſen
drangen in Keller und Wohnräume ein, ſo daß die Bewohner
knietief im Waſſer wateten.

Jn Wankendorf (Schleswig-Holſtein) wurde bei der Arbeit
ein Landwirt und ſein 17 jähriger Knecht vom Blitz er ſchlagen.
Ein Arbeiter in Kaltenkirchen wurde beim Heuen in dem Augen
blick, wo er die Pferde vor dem Untvetter in Schutz bringen wollte,
vom Blitz getötet. Zwei Häuſer wurden vom Blitz getroffen
und vollkommen eingeäſchert.

Jn Willendingen und Hilfingern in Hohenzollern ging
ein ſchweres Unwetter mit orkangrtigem Sturmwind und dichtem
Hagelſchlag nieder. Die Felder ſind niedergewalzt und die ganze Ernte
iſt vernichtet. Der Sachſchaden an Gebäuden und auf den Feldern iſt
unüberſehbar. Die Zufahrtſtraßen zu den betreffenden Orten ſind
durch Bäume und Telegraphenſtangen verſperrt. Beſonders ſtark
wütete der Sturm auf dem alten Hohenzollernſchloß Lindiſch. Bei
dem Kavalierhäuschen wurden alte Kaſtanienbäume von 80 Zentimeter
Durchmeſſer glatt entwurzelt.

Die furchtbare Hitzewelle der letzten Tage hat im mittleren
und weſtlichen Teil der Vereinigten Staaten 40 Menſchen leben
gefordert Aus Neuyork und anderen Städten des Oſtens werden
zahlreiche Fälle von Hitzſchlag gemeldet. Die Maximaltemperatur in
Neuyork beträgt augenblicklich 81 Grad Fahrenheit,

Vom Spiel in den Tod
Die Notwohnung im Ziegenſtall.

Geradezu kläglichen Wohnungsverhältniſſen iſt ein junges
Menſchenleben in Berlin zum Opfer gefallen. Der Arbeiter
Hermann Men zel bewohnt in der Buckower Straße mit ſeiner Frau
und einem zwei Jahre alten Töchterchen Hildegard einen zu Wohn
zwecken hergerichteten Ziegenſtall. Die Frau kochte Kaffee und
ſtellte, da es an Platz mangeſte, den Topf mit der heißen Flüſſigteit
auf den Fußboden. Während ſie draußen war, um unter dem
Brunnen die Kanne auszuſpülen, hörte ſie durchdringende Schreie.
Sie eilte hinein und fand ihr Töchterchen mit furchtbaren Brand
wunden am Boden liegen. Das Kind war beim Spiel über den
Topf geſtolpert und. der kochende Kaffee hatte ſich über ſie er
n Jm Buckower Krankenhaus ſtarb die Kleine noch am ſelben
Abend.

Die „Golbmacher aeef Her Anklogebank
Jn den Flammen umge kommen

Zwei Kinder und ein Greis verbrannt.
Jn Raiersdorf bei Bad Landeck brach in ſpäter Abendſtunde

in dem Gehöft der Witfrau Jung Feuer aus, dem drei Menſchen
leben zum Opfer ſielen. Der Brand verbreitete ſich mit großer
Schnelligkeit über Stall und Wohngebäude.
im Schlafe von den Flammen überraſcht, die ihnen den Ausweg ins
Freie verſperrten. Die Beſitzerin rettete ſich durch einen Sprung
aus dem Fenſter und erlitt dabei erhebliche Verletzungen Zwei ihrer
Kinder, ein ſiebenjähriges und ein zehnjähriges Mädchen, kamen in
den Flammen um, ebenſo vermochte ſich der 76 Jahre alte Schwieger

vater der Frau nicht mehr zu retten und verbrannte. Als Ent
ſtehungsurſache des Feuers wird Brandſtiftung angenommen,
doch ſind die Ermittelungen noch nicht abgeſchloſſen.

Jn den Fabrikanlagen der Vereinigten Holzinduſtrie
A.G. in Breslau brach in der letzten Nacht Großfeuer aus,
das in dem Hobel- und Kalkwerk und auch in den Maſchinenräumen
ſchweren Schaden anrichtete und die Transmiſſion vernihtete. Der
Umfang des Schadens iſt noch nicht zu beziffern,
räumungsarbeiten noch im Gange ſind.

Mit 28 000 Mark geflüchtet.
Mit 28000 Mark und mehreren Berechnungsſchecks iſt der am

9. November 1892 in Zerbſt geborene Arbeiter Adolf Knöchelmann
aus der Liebenwalder Straße in Berlin geflüchtet. Knöchel
man war ſeit einigen Jahren als Brauereiarbeiter angeſtellt und
genoß weitgehendes Vertrauen, ſo daß man ihm wiederholt das Ein
ziehen von Geldern überließ. Mittwoch nachmittag ſollte er 28000
Mark bares Geld und mehrere Verrechnungsſchecks zur Bank bringen,
verſchwand aber damit.

Selbſtmordepidemie in Berlin.
Jn der Nacht zum Dienstag und am Vormittag verſuchten in

Berlin 12 S vnen u das Leben zu nehmen. Jn drei Fällenwaren die Wiederbelebungsverſuche erfolglos

Schwerer Bauunfall.
Auf dem Neubau des Gebäudes der Prvvinzialverwaltung in

Stettin wurden Dienstag mittag durch eine einſtürzende Decke
mehrere Bauarbeiter verſchüttet. Drei von ihnen, die
lebensgefährlich verletzt ſind, wurden dem ſtädtiſchen Krankenhaus
zugeführt.

Mordverſuch mit dem Raſiermeſſer.

Jn einem Anfall wütender Eiferſucht verſuchte der 40 jährige
Arbeiter Karl Lauthoff in Berlin ſeine Frau umzubringen.
Das Ehepaar Lauthoff verſtand ſich in letzter Zeit nicht beſonders
gut. Der Mann war auf ſeine Frau außerordentlich eiferſüchtig.
Aus dieſem Grunde kam es wiederholt zu heftigen Auftritten. Nun
gerieten Lauthoff und die Frau wieder in Streit Plötzlich nahm der
Mann ein Raſiermeſſer und brachte ſeiner Frau einen tiefen
Kehlſchnitt bei, ſo daß die Unglückliche blutüberſtrömt zuſammen
brach. Die Schwerverletzte wurde in das VirchowKrankenhaus ge
bracht. Lauthoff, der gleich nach der Tat geflüchtet war, ſtellte
ſich ſpäter ſelbſt auf demſelben Revier und wurde feſtgenommen.
Er würde der Kriminalpoligei übergeben Die Verlehungen der
Frau ſind lebensgefährlich. e

Fliegerunfälle.

Jn Lieskovec bei Alt-Sohl ſtürzte ein Militär
beobachtungsflugzenug ab. Der Pilot war auf der Stelle
tot. Der Beobachter erlitt ſchwere Brandwunden und verſtarb als
bald nach ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus. Das Flugzeug
verbrannte. Mit der Unterſuchung der Urſache des Unglücks wurde
eine militäriſche Kommiſſion betraut.

Der italieniſche Leutnant Croſio wollte mit vier Perſonen an
Bord ungefähr vier Meilen von der Küſte bei Piſa entfernt mit
einem DornierWalWaſſerflugzeug aufſteigen, um die Schnelligkeit
des Flugzeuges zu erproben. Jm Moment des Aufſtieges wurde das
Flugzug durch eine Bö umgeworfen, wobei ein Paſſagier,
der Kommandant Conti, ertrank und die anderen verletzt
wurden.

Waldbrände.
Seit einigen Tagen wütet in der Gegend weſtlich Kemeriin Lettland ein großer Waldbrand, durch r her an vie
12 Kild meter Baumbeſtand verwüſtet wurden. Hunderte
von Einwohnern und Abteilungen der Bürgerwehr bekämpfen das
Feuer. Die ganze Gegend iſt in Rauch gehüllt. Kemert ſelbſt wurde
durch ein Umſpringen des Windes vor einer Gefährdung bewährt.

Waldbrände verurſachten in Mittelalbert a (Di trikt vonKaned a) und Britiſh-Kolumbien großen Sheper der auf
einige tauſend Dollar geſchätzt wird. Man glaubte ſchon teilweiſe
Herr des Brandes zu ſein, doch das Feuer brach von neuem aus
und wütet in drei großen Wäldern, ohne daß man es löſchen kann

Großfeuer.
Dienstag nachmittag wurde die Dampfſägerei und Schiffswerft

von Richard Ziegert in Boizenburg durch ein mit großer
Gewalt auftretendes Feuer, das im Holzlagerſchuppen ausgebrochen
war, eingeäſchert. Die Feuerwehr war dem Brande gegenüber macht
los und mußte ſich auf den Schutz der Nachbargebäude beſchränken.
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Nach einer Meldung aus Landsberg a. d. Warthe wurde die
Stärke und Sirupfabrik von W. A. Scholten A.G. in
W apritz bei Landsberg a. d. Warthe Dienstag nachmittag von
einem ſchweren Schadenfeuer heimgeſucht. Jnfolge
Kurzſchluß brannten drei große Lagerſpeicher mit
Sirupfäſſern und noch zu verarbeitendem Faßholz bis auf die
Grundmauern nieder.

Ein Wettſchwindler verhaftet
Der Wettunternehmer Arthur Keil wurde in Berlin auf Grund

eines Haftbefehls des Landgerichts in Haft genommen und in das
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. Keil hatte Anfang April mit
großer Reklame ein e gegründet und eine monatliche
Verzinſung der eingezahlten Gelder bis zu 65 Prozent verſprochen
Die Verwaltung und Auszahlung der Gelder ſollte in den Händen
einer Treuhandgeſellſchaft liegen. Als die Staatsanwaltſchaft zur
Prüfung des Unternehmens eine Unkerſuchungskommiſſion einſeßte,
änderte Keil das Weltſhſtem in ein Sparſyſtem um. Die Nach
forſchungen der Prüfungskommiſſton ergaben, daß Keil die bis zum
Mai erfolgten Einnahmen ordnungsmäßig bei der Treuhandgeſellſchaft
hinterlegt hat. Von da an aber ſehlt jeder Nachweis über die Ver
wendung der Gelder Auch ſind ſeit Mai weder Steuern noch
Krankengelder abgeführt worden. Uber die en der Einzahlungen
h e nichts Genaues ſagen, doch ſollen es mehrere tauſend

ark ſein

Bergwerksunglück in Amerika
Neun Berglentegetötet.

In einem Bergwerk in Blocion (Alabamg) wurden durch eine
Exploſion ſchlagender Wetter neun Berglente getötet.

Die Bewohner wurden
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des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, Hörſing, zog ſich bis

Zum preußiſchen Jnnen miniſterium, um Vortrag über das
Ergebnis der Sitzung zu halten. Danach wird das Jnnenminiſterium

Schöne

Nr. 169.
Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 22. Juli 1926. Seite 5.

Hrovinz und Nachbarländer
Ein Jahr Gefängnis wegen fahrläſſiger Tötung

Halle. Unter verdächtigen Umſtänden kam am 6. Februar die
im Armenhauſe von Gut wohnende Witwe Krüger ums Leben. Bei

wohnte der landwirtſchaftliche Wanderarbeiter Stanislaus
rung, der mit ſeinen 28 Jahren ein glühender Verehrer von

Mutter und Tochter zugleich war. Er ließ ſich von den Frauen im
Herbſt vorigen Jahres nicht lange nötigen, dazubleiben, um die neue
Saiſon abzu warten An jenem verhängnisvollen Abend trank Stanis
laus mit einem Landsmann einen über den Durſt. Auf dem Heim
wege bat der andere Drung, ihm doch mal den Revolver zeigen,
den ein dritter Landsmann dem Stanislaus bei ſeiner Abreiſe ge
ſchenkt hatte. Jn Krügers „guter Stube an ekommen, wurde dem
Neugierigen die Waffe vorgeführt Mutter Krüger ſah dabei dem
Geliebten über die Schulter. Plötzlich krachte ein Schuß und die Frau
ſank, ins Herz getrofſen, kol zu o den. Slanislaus warf
in ſeiner Angſt die Waffe in den e und legte ſich im Totengimmer
chlafen. Anderen Tages ging er aus Furcht bor Strafe auf die Walze.

Auf der Landſtraße wurde er verhaftet. Seine Doppelliebſchaſt ließ
ihn anfänglich des Mordes verdächtig erſcheinen doch wurde ſeine
Darſte ung durch das Gutachten Ha Drung wurde we en fahr
läſſiger Tötung vom Gericht in Halle zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt.

Das andere Ende.
Magdeburg. Aus der Altmark wird folgende nette Geſchichte

erzählt Eines Tages geht ein Kaufmann mit ſeinem Bernhardiner,
einem Prachttier, in der Feldmark ſpazleren. Der Hund tollt umher
und fällt plötzlich einen andmann an. Der tritt nach dem großen
Höter, aber ohne Erfolg. Das Tier macht Ernſt mit ſeinem großen
Gebiß und nun nimmt der Landmann die Miſtgabel, die er gerade auf
der Schulter hält, und wehrt ſich. Ein wütender Kampf beginnt

ann hat der Bauer einen guten Stich angebracht und der Bern
en verendet. Damit hätte die a nun zu Ende ſein können;

enn ſpaßhaft war ſie nicht. Aber der Kaufmann verklagt den Land
mann. Er macht geltend, das Tier ſei nie bösartig geweſen und mit
dem Beißen würde es auch diesmal nicht ſchlimm geworden ſein. Der
Richter neigt auch zu dieſer Auffaſſung, nämlich, daß der Land
man zu weit gegangen ſei. „Sie hätten doch das andere Ende der
Forke nehmen können, nicht gleich das ſcharfe!“ „Jo, Herr Amts
richter, dat härr ick woll könnt; aber de Hund is mick mit den andern

d ock nich entgegenkomen.“ Der Einwand ſchlug durch. Der
Kläger wurde abgewieſen.

Der Magdeburger Mord vor der
Aufklärung

Haas hat einen Doppelgänger
Magdeburg. Am Mittwoch fand hier die angekündigte Sitzung

der Berliner und Magdeburger Kriminalbehörden ſtatt. Es verlautet,

daß den Berliner Kriminalbeamten größere Aktions-
freiheit gegeben werden ſoll. Dem Berliner Kommiſſar- Bus
dorf iſt es gelungen, in der Nähe von Magdeburg eine neue Spur
zu finden, die, wie es heißt, vielleicht ſchon heute zu einer voll
kommenen Aufklärung des Mordes führen dürfte. Jn Magde
burg vermutet man, daß dieſe neue Spur den

Doppelgänger des Induſtriellen Haas
betrifft, deſſen Vorhandenſein in den Bereich der Möglichkeit gerückt iſt.

Busdorf bleibt in Magdeburg.
Die Konferenz im Magdeburger Oberpräſidium zwiſchen den Ver

tretern der Berliner und Magdeburger Kriminalbehörden unter Vorſitz

in die Abendſtunden hin. Regierungsdirektor Dr. Weiß, der als
Chef der Landeskriminalpolizei an der Konferenz beim Oberpräſidenten
teilnahm, begab ſich ſofort nach dem Ende der Konferenz nach Berlin

ſeine endgültige Entſcheidung treffen. Über das bisherige Ergebnis
der Konferenz erfahren wir, daß der Beſchluß gefaßt wurde, den Ber
liner Kriminalkommiſſar Busdorf mit ſeinen Beamten weiter in
Magdeburg zu laſſen.

Die Konferenz begann vormittag um 3411 Uhr im Gebäude des
Oberpräſidiums hinter dem Magdeburger Dom. An der Sitzung
nahmen teil O erpräſident Hör h ſelbſt, Oberregierungsrat

edem, der Regierungspräſident Pohlmann, ein Vertreter des auf
Urlaub befindlichen Polizeipräſidenten Dr. Mentel, der Regierungsrat

Liedermeyer, Kriminaldirektor Müller aus Berlin waren gekommen
Regierungsdirektör Weiß als Direktor der Landeskriminalpoligei im
Auftrage des Jnnenminiſteriums, und Miniſterialrat Dahm vomJa nern Auch ein Vertreter des Staatsanwalts war zu
egen ſowie die beiden Kommiſſare Tenholt und Busdorf. Die
einungen prallten derart aufeinander, daß die Sitzung zweim al

ergebnislos abgebrochen werden mußte.
Die Meſſingkäfertragödie im Genthiner Pfarrhaus.

Genthin. Der Zerſtörungsfeldzug des Meſſingkäfers im
Genthiner Pfarrhaus nimmt einen immer weiteren Fortgang. Das
Wohnen im Hauſe iſt zur Unerträglichkeit geworden da ſelbſt eine
Ausräucherung mit den ſchärfſten Giften die hartnäckigen Käfer nicht
beſeitigen konnte. Man hat ſich daher endlich entſchloſſen, das n
glte Pfarrhaus niederzulegen. Ein Teil des Holzes iſt bereits dem
Feuer übergeben worden. Der Reſt des Holzes muß ebenfalls ver
nichtet werden, da durch einen Verkauf die Verbreitung des gefähr
lichen Käfers nur gefördert würde. 2

Beſtialiſches Verbrechen
Prentzlau (in der Uckermark). Jn einem Feldbrunnen bei

Metſchow war vor h Tagen die Leiche einer 56 Jahre alten
Frau gefunden worden. ie Feſtſtellungen der Staatsanwaltſchaft
Prentzlau haben ergeben, daß die Frau verhungert iſt. Sie muß
noch lebend in den Brunnen geworfen worden ſein, der von den
Verbrechern mit ſchweren Bohlen wieder Zzugedeckt wurde, ſo daß ch
die Unglückliche aus eigener Kraft nicht befreien konnte. Jhre Hilfe
rufe e bei der weiten Entfernung zum nächſten Ort ungehört
verhallen.

Aufnahme einer Anleihe durch die Stadt Thale.
Thale. Die Stadtverordneten genehmigten in ihrer jüngſten

Sitzung die Aufnahme einer Anleihe von 500 000 Mark, die von der
DippeBeſtehornbank zu 82 Prozent aufgenommen werden ſoll.

„Solbad“ Frankenhauſen.

Frankenhauſen. In der letzten Stadtratsſitzun
Bürgermeiſter, Dr. hackmann, bekannt, daß beim Thüringer
Miniſterium beantragt wurde, die amtliche Bezeichnung für unſere
alte Salz- und Kyffhäuſerſtadt in „Solbad“ Frankenhauſen um
zuändern. Poſt und Bahn halten allerdings den nuen Namen für zu
umfangreich und ſchlagen nur die Bezeichnung Bad vor; der Stadt
rat aber bleibt bei dem vorgeſchlagenen Namen

Straßenbahnunglück in Leipzig
Vier Perſonen teils ſchwer verletzt.

Leipzig. Ein ſchweres Straßenbahnunglück ereignete ſich am
Mittwoch nachmittag gegen 6 Uhr in der Nähe des Palmengartens am
Klingerweg. Von einem Zuge der Linie 5 fuhren der Motorwagen
und der Anhänger, zwiſchen denen ſich die Kuppelung gelöſt hatte, bei
einem ſcharfen Bremſen aneinander, wobei vier Fa hrgäſte ver
letzt wurden. Der Vorderperron des Anhängers wurde vollſtändig
eingedrückt, ſo daß der Wagen abgeſchleppt werden mußte.

gab der Erſte

Zwei Kinder einer Gasvergiftung erlegen.
Grimma. In der vergangenen Nacht hat die Familie des Heizersa 57, wohnt, ihre beiden Kinder im

Alter von 12 und II Jahren durch eine Gasvergiſtung verloren. Die
amilie hatte gemeinſam in der Küche Abendbrot gegeſſen. Zu dem
bendbrot wurde Tee Forur en der auf dem Gasherd gekocht worden

war. Nach dem Abendbrot begaben ſich die Eltern und Kinder ins
Bett. Die Kinder ſchliefen für ſich in einer Kammer Die Tür zu
dieſer Kammer, ebenſo wie die Küchentür, blieben offenſtehen, während
die Eltern ihre Kammertür zumachten Als die Eltern früh aufſtanden,
bemerkten nnd Gasgeruch, und an dem Gasrohr ſtand der Hahn
offern. Der Schlauch war abgegangen, ſo daß das Gas ungehindert
gusſtrömen konnte. Die erſchreckten Eltern fanden ihre Kinder leb
los in den Betten e wurden zwei ter gerufen, die mit
Hilfe anderer Perſonen 2 Stunden lang Wiederbelebungsverſuche
vornahmen, leider ohne Erfolge Die Kinder konnten nicht mehr ins
Leben zurückgerufen werden.

Kindesausſetzung bei Saalfeld.
Saalfeld. Mit Steckkiſſen und Umſchlagetuch wurde an einem

eldweg hinter dem Köditzbrunnen ein etwa 14 Tage altes Kind weib
ichen Geſchlechts wohlauf gefunden. Man vermutet, daß die Mutter
eine ſchwermüktige, erſt vor kurzem aus einer Entbindungsanſtalt ent
laſſene Landarbeiterin iſt.

Den Vater erſchlagen.
Steinach. Dex in betrunkenem Zuſtande nachts nach Hauſe

urückkehrende Glasbläſer Adolf Carl ging tätlich mit Stühlen und
ierflaſchen gegen ſeine Frau vor. Der hinzukommende 20jährige

Otto Schlegel, die hier, Schul

Stiefſohn kam der bedrohten Mutter zu Hilfe und traf den Stief
vater ſo unglücklich, daß er bewußtlos zuſammenbrach und nach wenigen
Stunden ſtarb.

Heidelbeerernte.
Hohenfelden. Trotz ungünſtigen Wetters in der Blütezeit der

Heidelbeerpflanze iſt der Beerenertrag doch ein recht guter. Seit etwa
acht Tagen reifen die blauen Beeren, W afe durch das warme
Wetter Seit gleicher Zeit werden die Heidelbeeren gepflückt. Es
herrſcht in den Wäldern der Umgebung von morgens bis abends ein
reges Leben jung und alt, Weiblein und Männlein eilen in die Heidel
beergebiete, um die begehrten Beeren einzuſammeln, um den beliebten,
ſelbſtaekelterten Heidelbeerwein zu bereiten. Nicht allein in den
Wäldern der näheren Umgebung, ſondern auch in den Staatsforſten

S in letzteren wurde erſt ab 15. Juli das Einſammeln der Heidel
beeren erlaubt bei Kranichfeld, Tonndorf, Tannroda, Bad Berka
und Blankenhain ſind die Heidelbeerpflanzen heimiſch. Für viele
Minderbemittelte und Arbeitsloſe iſt die de e ne eine will-
kommene e len e Die Beerenſucher aus den Gegenden von
Erfurt und Vieſelbach haben ſich in dieſem Jahre nicht v zahlreich
eingeſtellt als es im bergangenen Jahre der Fall war

Das Gerüſt der Lichtenſteiner Gaſtwirtsausſtellung eingeſtürzt.
f Lichtenſtein-Callnberg. Jn der Nacht zum Dienstag ſtürzte

infolge des heftigen Sturmes das Gerüſt von der Gaſtwirtsausſtellung
ein. Der Schaden, den der Gaſtwirtsverband dadurch erleidet, iſt
beträchtlich.

Ein umſtrittener Ortsname.
Thaleben. Es dürfte wohl nur wenig Ortſchaften im deutſchen

Vaterland geben, die, wie unſer Dorf, zwei Namen aufzuweiſen JBei der Grundbuchlegung wurde nämlich von dem damaligen I
lichen Miniſterium in Rudolſtadt als amtlicher Name Thaleben feſt
eſetzt, und dieſe Bezeichnung wird auch von den Thüringer Behördenennet, Poſt und Eiſenbahn dagegen ſchreiben nur Steinthalleben,

und auf dem Meßtiſchblatt, der Generalſtabskarte und vielen Wander
karten des Kyffhäuſergebirges ſucht man einen Ort Thaleben ver
gebens. Dieſe VDoppelbezeichnung gibt natürlich zu vielen Jrrungen
Anlaß. Jm Hinblick auf die beiden n n im Landkreis Sonders-
hauſen gelegenen Orte Waſſerthalleben und Holzthalleben wird nun
bon der Gemeindebehörde der Name Steinthalleben (wegen der vielen
Steinbrüche) vorgeſchlagen, der vor allem den häufigen Verwechſe
lungen mit Thalebra ein Ende machen würde.

Die zweigleiſige Ausgeſtaltung der Werrabahn.
F. Eiſenach. Wie verlautet, ſind, nachdem das Reich zur Linde
rung der Arbeitsnot neue Mittel zur Verfügung geſtellt hat, und auch
die Reichsbahngeſellſchaft eine bedeutende Summe r Bahnbauten
verwenden will, Maßnahmen getroffen worden, um den zweigleiſigen
Ausbau der Werrabahn weiter durchzuführen n iſt die
Strecke Eiſenach -Salzungen bereits zweigleiſig ausgebaut, und es
e ſich darum, die Arbeiten nun auch von Salzungen bis

einingen vorzunehmen. Dadurch könnten Hunderte von Arbeitern
längere Zeit beſchäftigt werden, während anderſeits die Werrabahn
für den Nord Süd Verkehr größere Bedeutung erlangen würde.

Rundfunk
Freitag, 28. Juli.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3—4 Uhr nachmittags: Ubertragung von Königswuſterhauſen.
4—4.30 Uhr nachmittags: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf

dem Büchermarkt.
4.30—5.15 und 5.30—6 Uhr nachmittags Nachmittagskonzert.
6.30--7 Uhr abends Vortragsreihe: „Geologie für die Sommerreiſe.“

8. Vortrag Geheimrat Prof. Dr. Rinne, Direktor des Jnſtitutes
für Mineralogie und Petrographie der Univerſität: „Jm Gebirge.“

77.30 Uhr abends Vortragsreihe: Prof. Dr. Hans Drieſch: „Das
Freiheitsproblem.“ 2. Vortrag

7.45 Uhr abends Kleinkunſtabend.
An a leree (etwa 9.80 Uhr abends): S e und Sportfunk.
Anſchließend: Tanzmuſik bis 18 Uhr abends

Königswuſterhanſen.. Wellenlänge 1300 Meter.
1.10--1.40 Uhr nachmittags „Die Kunſt des Sprechens für Schüler.“
3—3.80 Uhr nachmittags Spaniſch für Anſä
330-4 Uhr nachmittags
430—5 Uhr nachmittags „Kranz und Ranke.
7.30—8.20 Uhr abends Fortbildungsvorträge für Arzte.

Die Flucht der Tänzerin Magda Jovany

Roman von Hermann Weick.

22. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Damals war ich ein anderer Menſch
„Hatten Sie inzwiſchen Unglück?“Ein kurzer Blick traf Greeven.

„Warum er Sie
„Jch denke an die Zeit zurück, als wir miteinander auf der

„Regina“ ſegelten. Da waren Sie ein lebensluſtiger Kerl, Patras!“
„Ja, damals
Atemlos war Eckert dem Geſpräch der beiden Männer ge olgt.

Seine Blicke kamen von Muranis Geſicht nicht los. Das Wilde,
ne war ganz daraus verſchwunden. Alt, verfallen ſah derann nun aus. und in der Tiefe ſeiner dunkeln Augen loderte ein
ſchweres Leid.

*Murani fragte plötzlich:
„Exrinnern Sie a noch Emilia Bruttis, Greeven?“
„Der ſchönen Florentinerin Ja! ir nannten ſie doch immer

die kleine Prinzeſſin!“
Murani nickte.
„Ja! Die kleine Prinzeſſin Jch habe ſie dann geheiratet!

arum erzählt er das dachten Greeven und Eckert. Jmmer
rätſelvoller wurde dieſes Zuſammentreffen.

„Jch habe Emilig bis zum Wahnſinn geliebt! Auf den Händen
habe ich ſie getragen! Sie aber hat mich mit einem Freund hinter
gangen im erſten Jahre unſerer Ehe und als ich den Verrat
entdeckte, iſt ſie mit ihm geflohen

Namenloſes Leid ſchrie aus dieſen Worten. Erſchüttert ſahen
Greeven und Eckert ſich an. Welches Schickſal waltete über dem
Manne, der gebrochen vor ihnen ſaß

„Jch war von Sinnen vor Schmerz und Verzweiflung! Mehr
mals ſtand ich vor dem e v Ein Gedanke aber riß mich
immer wieder zurück ich mußte mich rächen! Emilia haßte ichl
Noch mehr aber haßte ich den Mann, der ſie mir geraubt hatteDas ganze Männergeſchlecht haßte ich An ihm wollte h mich
rächen Das hat mich aufrecht gehalten! Das iſt der Inhalt
meines Lebens geworden

Pfeifend ging Muranis Atem. Seine Augen blickten irre umher.
Die Finger ſeiner knochigen Hände waren gekrallt, als würgten ſie
i n.er h e Frau bin elend geworden. Frauen ſollten das

Werkzeug meiner Rache werden! Jch habe geſucht und gefundenModchen und Frauen!

Er lächelte geheimnisvoll.
Einen Dolch beſitze ich, wer den von mir annimmt, iſt mir ver

nen Schauer ging über Eckerts Körper. So ſprach doch nur der

inn!a dliete Greeben an und erkannte in deſſen Augen denſelben

Gedanken. Si ind mir verfallen!“ ſtieß Murani heiſer hervor. Sielegte e ich ihnen gebot Auf Männer heßtzte ich ſie, die ſie
umgarnen mußten, wie Spinnen die Beute, bis ſie toll waren vor
Leidenſchaft oder Liebe die e zu en et verleiteten
oder beim Spiele ſo lange reigten, bis das letzte Geldſtück verſchleudert
war und die Kugel ein Ende brachte Jch aber ſtand i anter
grund hielt die Fäden in der Hand. ich ſah die Männer
im Nehe zappeln, ſah ſie leiden, ſich aufbäumen ren meine Macht,
die ſie nicht kannten Und wenn ich mich an ihrem We genüg
geweidet hatte, kam das Ende das Ende, wie ich es wollte

Wie ein gräßlicher Bann lag es auf Eckert und Greeven. Sie
wollten aitfſpringen, dieſem Furchtbaren, das ſich da vor ihnen auf
getan hatte, entziehen. Aber ihr Wille lag wie gefeſſelt am Boden.

Wer war der Mann, der ſeine Verbrechen ſo offenbarte
wer war er dieſer furchtbare, unſelige Mann

An den Tiſchen ringsum plauderten die Gäſte in gehobener
Stimmung. Von ferne ertönten zarte Muſikweiſen,

Hier aber, zwiſchen den drei Männern, ſtand das Grauen
Muranis Finger krallten ſich plötzlich in Eckerts Arm. Mit

einem Schmerzensruf ſtieß dieſer den anderen zurück. Haßerfüllt
ſah Murani ihn an.

„Alles ging, wie es wollte. Da kamen Sie mir in den WeglMagda wollten Sie mir nehmen. Sie glich Emilia!
Sie glich Emilia, die ich nicht vergeſſen konnte Sie mußte
meine Beute werden Mehr noch als die anderen ſollte ſie mir
dienſtbar ſein! Lanſe ahnte ſie nichts von meinen Plänen, war
ie mir willfährig Da Plößlich entfloh ſie mir Jch habe
ie geſucht, Monate lang. und als ich ſie endlich gefunden hatte,
a riſſen Sie ſie hon mir weg

mir nehmen
Ein Blick verzehrenden Haſſes jagte aus ſeinen Augen.
Mühſam zwang Klaus Eckert ſich zur Ruhe.
„Jch liebe Magdal Sie liebt mich!“
Greeven, der ohne daß die beiden es bemerkt hatten, ſchon vor

einer Weile ſich vom Tiſch entfernt hatte, kam wieder zurück. Er ſah
in geheimer Angſt, daß die beiden Männer ſich wie wilde Tiere
ſprungbereit gegenüberſaßen,

„Sie wird zu mir zurückkehren!“ hörte Greeven gerade Murani
agen.

„Niemals! Eher werde ich Sie töten, als daß ich Magda noch
einmal in ihre Hände fallen laſſel“

Mitleidig ſah Murant den anderen an.
„Wie viele haben das ſchon verſucht

Eindringlich ertönte da Greevens Stimme in die aufs höchſte ge
ſtiegene Spannung

en Doktor Eckert iſt mein Freund!“
ie erwachend ſah Murant auf. Sein Blick war n taſtend.

„Sie ſind noch da, Greeben Verzeihen Sie, ich hatte Sie
ganz vergeſſen

„Wollen Sie Doktor Eckert das Lebensglück zerſtören fragte
Greeven ernſt.

Eine rauhe Stimme erſcholl.
Wer hat nach meinem Lebensglück gefragt?

Magda laſſe ich nicht abl“
„Dann hat es keinen Zweck, weiter darüber zu ſprechen“, erwiderte

veeven ganz ruhig.

Klaus wollte aufbrauſen; BlickGreebens hieß ihn ſchweigen.
Murani bezahlte ſeine e Kein Wort fiel mehr.
Schwerfällig erhob ſich Murani. Er ſtreckte Greebven die Hand

hin, die dieſer aber überſah. Vor Eckert blieb Muxani ſtehen.
„Sie treibt die Liebe“, ſagte er mit ſeiner harten Stimme, „mich

den Haß! Wir wollen beide ſehen, was die ſtärkere Macht von
eiden iſt!“

Langſam ging Murani dem Ausgang des Lokals zu.
Erregt fragte Eckert:
„Warum laſſen Sie ihn gehen
„Sehen Sie denn nicht, daß der Menſch wahnſinnig iſt?“
„Gerade darum iſt er doppelt gefährlich
Was könnten wir tun? Er iſt Ausländer; die Polizei wird

auf Jhre Behauptungen hin, für die Sie keine ausreichenden Beweiſe
in Händen haben, nichts Ernſtliches gegen ihn unternehmen.“

Mit verbiſſenem Geſicht ſagte Eckert:

Was mir gehörte, wollten Sie

Nein, von

aber ein bedeutungsvoller

„Sie haben recht.
Wir brauchen ſtärkere Beweiſe! Bei irgendeiner Tat müſſen

wir ihn faſſen. Dann erſt können wir erfolgreich gegen ihn vorgehen
„Jetzt entwiſcht er uns wieder und Magda iſt aufs neue in

Gefahr!“
Greeven lächelte.

„Haben Sie vorhin bemerkt, daß ich für eine Weile mich vom
Tiſch entfernt hatte? Jch habe Strelisker angerufen. Er iſt im
Automobil hergefahren und wird Murani unbemerkt folgen
Gegen Mitkternacht noch empfingen ſie Streliskers eſuch, der
ihnen mitteilte, daß Murani in einem kleinen Hotel in der Nähe
des Anhalter Bahnhofs wohne.

„Er kann das Haus nicht verlaſſen, ohne daß meine Leute es
bemerken. Wir werden nun immer hinter ihm her ſein.“

„Und wenn er Berlin verläßt“, fragte Eckert.
Greeben wandte ſich an den Detektiv.
„Kbnnen Sie uns einen oder zwei tüchtige Leute für unſere

Sache völlig zur Verfügung ſtellen Die Koſten ſpielen keine Rolle
Strelisker bejahte, und ſie beſprachen ſogleich das Notwendige.

Murani durfte nicht iehr gus den Augen verloren werden. Beim
geringſten Verdacht, daß er ſich Magda Jovany nähern wollte, ſollte
ne e benachrichtigt werden, um nötigenſalls ſogleich zur
Stelle zu ſein.

Klaus beauftragte Strelisker noch, in Wien nach dem Grafen
Brandenſtein zu erkundigen, von dem urani geſchrieben und ge
ſprochen hatte.

„Es liegt mir beſonders viel daran, zu erfahren, ob Muranis
Behauptung, daß der Graf noch am Leben ſei, ſich bewahrheitet.“

Am nächſten Mittag erhielten ſie von Strelisker Nachricht, daß
Murani mit dem Dresdener Schnellzug Berlin verlaſſen habe. Einer
der Detektive befinde ſich im gleichen ug.

„Da wären wir ja nun hier überflüſſig“, ſagte Greeven. Und
ſie beſchloſſen die Abreiſe

Klaus Eckert fuhr zunächſt nach Wiesbaden, konnte aber dort trotz
eifrigſter Nachforſchungen nichts von Magda erfahren. Ermattet von
den Aufregungen der lehten Tage, in niedergeſchlagener Stimmung
kam er in ſeiner Heimatſtadt an.

Seine Wirtin war ausgegangen.
Zimmer an.

Auf dem Schreibtiſch lagen mehrere Briefe. Zuvberſt ein weißes
Kubert. Als Aufſchrift trug es nur ſeinen Vornamen.

Das Blut ſtrömte Klaus zum Herzen, als er die Schrift erkannte
Er riß den Umſchlag auf und zerrte mit zitternden Fingern den
Brief aus der Hülle

„Magda!“ ſchrie er auf.
Er eilte zum Fenſter und las im Dämmerlicht, das draußen

geiſterte, Magdas Worte:
„Mein lieber Klaus!

Darf ich Dich noch ſo nennen Oder haſt Du mich ganz aus
Deinem Leben geſtrichen Jch kann es nicht glauben!

Nie mehr wollte ich Dir begegnen. Aber als ich nach langem
Fernſein wieder in die Heimat gekommen bin, hat die Sehnſucht
mich übermächtig ergriffen. Einmal noch wollte ich Dich ſehen, aus
Deinem Munde hören, daß Du mich nicht verachteſt,

Es iſt anders gekymmen. Du biſt fort. Jn Hamburg weilſt
Du, ſagte mir Deine Wirtin. Auch ich war vor wenigen Tagen
dort. Vielleicht ſind wir, vhne es zu ähnen, aneinander vorüber
gegangen

Nun werde ich die dunkle Straße weiterziehen, auf die das
Schickſal mich geſtoßen hat. Einſam bin ich und doch nicht ſo
einſam wie früher. Denn der Gedanke an Dich begleitet mich

Tag und Nacht. Magda.“Fortſetzung folgt.

Fremd mutete ihn ſein
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Her deutſche Außenhandel im Juni
Weitere Verſchlechterung. 35 Millionen Unterbilanz.

Die deutſche Außenhandelsbilanz iſt im Juni zum erſtenmal indieſem Jahre aſſib. Der Sigſarüberſcong im Juni beträgt ins
e 35 Millionen Reichsmark, im reinen Warenverkehr 33 Mil
ionen Reichsmark, während der Mai einen Ausfuhrüberſchuß von

27 Millionen Reichsmark, der April von 56 Millionen Reichsmark
gufwies. Die reine Wareneinſuhr im Juni zeigt gegenüber demVormonat eine Zunahme um 89 Millionen Richenart An der
Steigerung ſind ſämtliche Gruppen beteiligt. Die Rohſtoffe und halb
fertigen Waren weiſen mit 62 Millionen Reichsmark die beträchtlichſte
Zungahme auf; es folgen dann Fertigwaren mit 14 Millionen Reichs
mark und Lebensmittel und Getränke mit 11 Millionen Reichsmark.
Auch die Ausfuhr weiſt eine, wenn auch geringere, Zunahme auf.
Die reine Warenausfuhr iſt um 30 Millionen Reichsmark geſtiegen;
daran iſt die Rohſtoffausfuhr mit 25 Millionen Reichsmark und die
Fertigwarenausfuhr mit 8 Millionen Reichsmark beteiligt. Jm ein

zelnen iſt folgendes zu berichten:
Die Einfuhr an Lebensmitteln und Getränken zeigt

gegenüber dem Vormonat eine Zunahme um 10,7 Millionen Reichs
mark. Zurückgegangen iſt die Einfuhr an Weizen (um 109 Millionen
Reichsmaärk) und an Südfrüchten. Die Einführ an Rohſtoffen
und halb fertigen Waren weiſt gegenüber dem Vormonat eine
Zungahme um 62,4 Millionen Reichsmark auf. Daran ſind die Textil-
xohſtoffe mit 21,6 Millionen Reichsmark (darunter Wolle mit 178
Millionen Reichsmark) beteiligt. Die ne See n zeigt
eine Zunahme um 144 Millionen Reichsmark. Davon entfallen 75
Millionen Reichsmark auf Textilfertigwaren (Garn), 14 Millionen
Reichsmark auf Walzwerkserzeugniſſe und Eiſenwaren. Die Aus
en an Lebensmitteln und Getränken weiſt gegenüber dem

ormongt eine geringfügige Zunahme (um 1,5 Millionen Reichsmark)
auf. Die Ausführ an Rohſtoffen und halbfertigen Waren zeigt
eine Steigerung um 25 Millionen Reichsmark. Daran ſind haupt
e Steinköhlen (mit 182 Millionen Reichsmark) beteiligt. Bei

er Ausfuhr an Fertigwaren nur eine unbedeutende Steige
rung (um 8,1 Millionen Reichsmark) feſtzuſtellen.

Leichter Geldſtand. Die Zinsſätze für Börſengeld haben ſich
nicht geändert. Das Angebot bleibt ausreichend und die Nachfrage

e Die Regulierung der 7-Prozent Anleihe der Vereinigten
tahlwerke A. G., die am Dienstag ſtattfand iſt am Geldmarkt ebenſo

ſpurlos vorübergegangen wie im vorigen Monat die Abnahme der
7 Prozent Reichsbahn VorzugsaktienZertifikate Jn Börſenkreiſen
iſt man der Anſicht, daß trohß der Nähe der Ernte mit einer Ver
teuerung des Geldes im laufenden Monat nicht gerechnet zu werden
braucht, und daß der Börſe zum Ultimo wieder genügende Geldmittel
zur en n ſtehen werden. Tagesgeld zwiſchen 4 Prozent und
52 Prozent, für erſte e 3 Prozent. Monatsgeld faſt ohne
i 5 bis 6 Prozent. Eine Exrmäßigung des Privatdiskonts
458 Prozent für beide Sichten kam nicht in Frage.

Einlöſung von preußiſchen Schatzanweiſungen Nach der Ver
ordnung über die Ablöſung der auf Mark lautenden Anleihen und
Schuldſcheindarlehen des Freiſtaats Preußen vom 10. Juli 1926 er
folgt die Einlöſung der ſünſzinſigen preußiſchen Schaß anweiſungen
von 1921 und 1922 und der 715 inſigen preußiſchen Schatzanweiſungen von 1923 innerhalb einer ſchluß eriſt vom 2. Auguſt

bis einſchließlich 1. November 1926. Die en e Stagatsſchulden-
kaſſe iſt bereit, Banken und Sparkaſſen außerhalb Preußens für die
Einlöſung von Stücken der vorſtehend bezeichneten Schatzanweiſungen
den Einlöſungsbetrag und die ihnen entſtandenen Unkoſten zu ver
güten. Bei Altbeſitz und bei den durch Umtauſch erworbenen Stücken
der Schatzanweiſungen für 1921 und 1922 darf jedoch die Zahlung
nur bei einer preußiſchen Kaſſe erfolgen.

Der Arbeitsmarkt in der dritten Juliwoche. Nach den Be
richten der Landesarbeitsämter für die dritte Juliwoche ſind im
Oſten Deutſchlands leichte Beſſerungen der Arbeitsmarktlage zu
verzeichnen, während die Berichte aus Mittel und Weſtdentſſch
Tand, insbeſondere aus Berlin und RheinlandWeſtfalen, weiterhin
ein zum Teil recht ungünſtiges Bild zeigen. Das allgemeine Kenn
zeichen iſt ſchwankende Beſchäſtigungsmöglichkeit und im Zuſammen
hang damit ſtarke Fluktuation der Arbeitskräfte. Die Landwirtſchaft
zeigte gute Auſnahmefähigkeit, auch für das Baugewerbe lauten die
Meldungen etwas günſtiger. Die re im Bergbau hielt an,
dagegen neigt die Lage der Metallinduſtrie, mit Ausnahme von Han
nover, überall zur Verſchlechterung. Unbefriedigend iſt der Be
ſchäftigungsgrad weiterhin im Vervielfaältigungsgewerbe, der Holz
und Bekleidungsinduſtrie.

Die geſamte Eiſenproduktion Englands ſtillgelegt. Die letzten
noch in Betrieb befindlichen Hochöfen Englands ſind ausgeblaſen
worden. Somit iſt im Juli die engliſche Eiſenproduftion völlig zum
Stillſtand gekommen, während vor dem Streik 147 Hochöfen in Be
trieb waren.

Aktive ruſſiſche Handelsbilanz im Juni. Der geſamte Außen
andelsumſatz der Sowjetunion betrug im Juni 102,5 Millionen Rubel
gegen 79,7 Millionen im Mai), was eine Steigerung gegenüber dem

ormongt um 286 Prozent bedeutet. Jm Vergleich zum Juni v. J.
bewegte ſich der Außenhandelsumſaß faſt auf gleichem Niveau (101,9
Millionen Rubelſ. Die Einfuhr betrug im Juni 507 Millionen
Rubel (im Mai I1,5), weiſt ſomit eine Steigerung um 221 auf. Die
Ausfuhr dagegen bezifferte n auf 51,8 Millionen Rubel (38,2), was
gegen den Matexport eine Zunaghme um 35,6 Prozent bedeutet. Die
Handelsbilanz war mithin im Juni mit 1,1 Millionen aktiv.

S

Einwohner umfaßt, wurde jetzt

die Börſe.

Erwerbsgeſellſchaften
u Trikotagenfabrik A.G. Leipzig Lindenau. Die Ver

waltung hlägt der auf den 18. Auguſt einberufenen Generalverſamm
lung die Verkeilung einer Dividende von wieder 10 Prozent vor.

Tüllfabrik Flöha A.G. Plauen. Das am 31. März abgelaufene
Geſchäſtsjahr ſchließt mit einem Verluſt von 1453 RM. der aus
dem Reſervefonds gedeckt werden ſoll. Das Fabrikationserträgnis
ſtellte ſich auf 187 234 (180 207) RM. Für Skeuern, Abgaben und
ſoziale Ausgaben waren 97 241 (109 811) RM. e Abſchreibungen
4446 (60 179). RM. aufzubringen. Die Beteiligung des Unter
nehmens in Südamerika kommt in der Bilanz nicht zum Ausdruck
da eine Abrechnung noch nicht hat erfolgen können. t

Staßſurter Chemiſche Fabrik vorm. Vorſter Grüneberg A. G.
in Staßſurt. Bei dem vor einigen Tagen in den Fabrikräumen der
Geſellſchaft ausgebrochenen Brande iſt ein Schaden von rund 100 000
Mark entſtanden, der indeſſen durch Verſicherung voll gedeckt iſt. Der
Betrieb und der Abſatz werden jedoch in keiner Weiſe behindert. Die
Geſchäftslage bei der el als gut z bezeichnen. Der Abſatz
bei dem Unternehmen ſet flott. Die Generalverſammlung für das am
30. Juni abgelaufene Geſchäſtsjahr wird vorausſichtlich W im Sep
kember oder Oktober ſtattfinden. Wie die Verwaltung bereits vor
einiger Zeit mitteilte, iſt eine Dividende von Prozent auf die
Stammaktien und Genußſcheine in Ausſicht genommen.

Vom Konkurs der Porzellanfabrik Fraureuth. In der in Greiz
abgehaltenen Gläubigerverſammlung wurde feſtgeſtellt, daß von den
angemeldeten Forderungen 79 Prozent bevorrechtigt ſind, ſo daß die
nichtbevorrechtigten Forderungen ſo gut wie ausfallen werden. Die
rückſtändigen Löhne und Gehälter ſind voll gedeckt

Verluſtabſchluß eines Michael Unternehmens. Die Metallwerke
vorm. J. Aders, Neuſtadt- Magdeburg die zum eKonzern gehört, weiſt für das abgelaufene Geſchaftstahr einen Ver

luſt von 243 301 RM. auf. Die Verwaltung ſchlägt vor, die Um
ſtellungsreſerve in Höhe von 30 000 RM. zur teilweiſen Deckung dieſes
Verluſtes zu verwenden und den Reſt von 218 801 RM. auf neue
Rechnung vorzutragen. Die ordentliche Generalverſammlung der Ge
ſellſchaft beſchloß antragsgemäß, den genannten Verluſt vorzutragen.

Quer durch die Wirtſchaft
Deutſchland. Eine Rentabilität des Verfahrens der Verflüſſigung

der Kohle T geſichert, wenn die produzierten Ble ohne Anwendung
künſtlicher Schuhmaßnahmen am freien Markt mit den natürlichen
Erdölen konkurrieren können. Bei einer Jahres roduktion von 50 000
Tonnen Ol koſtet die Anlage 8 Millionen Mark. Unter Berück
ſichtigung der Abſchreibungen iſt der Selbſtkoſtenpreis des Endproduktes
92 RM. bei Verwendung eigenen Stromes ſogar nur 783 RM. wäh
rend der Handelswert heute e 140 RM. bis 190. RM. ſchwankt.
Es müßte alſo eine a der Blpreiſe um 10 bis 60 Prozent eintreten,
Um die Rentabilität auſhören zu laſſen. Hiermit iſt bei dem ſtändigen
Steigen des Olverbrauches zunächſt nicht zu rechnen. e

Deutſchland. Jm Fremdenverkehrsbüro der Stadt Berlin iſt ein
Tiſch mit einem großen Plan der Stadt Berlin aufgeſtellt, auf dem
man ſich in beſonders bequemer Weiſe vrientieren kann. Der Plan
enthält ein Verzeichnis aller für den Fremden wichtigen Sehens
würdigkeiten, oſſentlichen Gebäude, Bahnhöfe uſw. Neben jeder Zeile
befindet ſich ein Knopf. Wenn man darauf drückt, leuchtet ein
elektriſches Lämpchen hinter, d. h. unter der Stelle auf, an der ſich
auf dem Plan das betreffende Gebäude befſindet.

England. Jm e von Groß-London, der 8 Millionen
erbrauch genommen. London hat 107 Telephonämter mit 9000 An

geſtellten. Die Anzahl der Teilnehmer hat ſich in den letzten 10 Jahren
verdoppelt.

Amerika. Der Wert der Geſamtausfuhr für das Rechnungsjahr
1925/26 vegiſſert ſich auf 4754 Millionen Dollar und der der Geſamt
einfuhr auf 67 Millionen Dollar, mithin beſteht ein n
überſchuß von 287 Millionen Dollar Jm Vergleich zum Vorjahr hat
ſich die Geſamtausfuhr um 11 Millionen Dollar vermindert und die
Geſamteinfuhr um 643 Millivnen Dollar vermehrt. Der Ausfuhr
überſchuß hat ſich ſomit um 754 Millionen Dollar verringert.

Amerika. Von den 4763 128 Automobilen, die im vergangenen
Jahr in den Vereinigten Staaten, Canada, Frankreich, Jtalien,
England und Deutſchland hergeſtellt worden ſind, entfallen 87 Pro
zenk auf die Vereinigten Staaten, das ſind 1 Prozent weniger als

im Vorjahre. e
Heviſen, Börſen, Märkte

Amtliche Deviſenkurſe.
(Jn Reichsmark) Ohne GewährOhne Gewähr

2 2 7 22 2Buen Aires 1 Peſo 1.703 1.706 Jugoſlavien 100 Din. 413 412Japan 1 en 1.977 1.981 Kopenhagen 100 K. 111.18 111.22Konſtantinop. Ut Pfd. 2.232 2.325 Liſſabon 100 Escud 21.475 21.405London 1 Pfd. Sterl. 20.397 20.405 Oslo 100 r. 92.03 92. 03
Rewyork 1 Dollar 4. 195 4.195 Paris 100 Franken 9.43 8.94Rio de Jan. 1 Milr. 0.643 0.645 Schweig 100 Franken 81.18 681.189
Amſterdam 100 G. 168.68 168.77 Sofia 100 Leva 3.04 30.35Athen 100 Drachm. 5.01 5.09 Spanien 100 Peſ. 65.92 65.95Brüſſel 100 Franken 9.63 9.53 Stockholm 100 Kr. 112.26 112. 31
Danzig 100 Gulden 81.38 81.37 Budapeſt 10 T. Kr. 5.872 65.872
Helſingfors 100 f. M. 10.552 10. 582 Wien 100 Schilling 59.38 59.39
Italien 100 Lire 13.63 3.68

Berliner Börſenbericht vom 22. Juli.
Die Beauftragung Poincarés mit der Kabinettsbildun t et

ngebot auAuf allen Umſatzgebieten ſtieß mäßiges

500 000. Telephonanſchluß in Ge

t und eine Abſchwächung derDie Rückgange überſchritten am Montanmarkte
nur ſelten 2 Prozent. Sarotti ſetzken über 6 Prozent niedriger ein.
Schwach waren Kaliwerte veranlagt, Salzdetfurt um 44 Prozent
niedriger. Von chemiſchen Werken büßten Anglo-Guano 32 Prozent

geringe Aufnahmefähigkeit, Zurückhaltung
Kurſe war die Folge. ä

ein. Auch Farbeninduſtrie ſenkten ſich im Verlaufe um ziemlich
8. Prozent. Am Elektrigitätsaktienmarkt war die Kursbewegung ungleichmäßig. Von Maſchinenfabrikakkien waren Berliner ine
um 1 Prozent gedrückt. Von Textilwerten erlangten Hammerſen eine
Beſſerung um mehr als 3 Prozent während die übrigen Werte nur
geringe Veränderungen erfuhren. Kahlbaum ſchwächte ſich um 3 Pro
zent, Oſtwerke um K Prozent ab. Der Verkehr in Jnduſtriewerten
wurde allgemein im Verlaufe ſchleppend. Schiffahrts ünd ankaktien
ſtellten ſich bei geringen Umſätzen etwas niedriger. Deutſche Fonds
waren mit Ausnahme von werlbeſtändigen Anleihen und Vorkriegs
pfandbriefen gut behauptet. Ausländiſche Anleihen waxen wenig ver
ändert. Geld war zu unveränderten Sätzen reichlich zur Deckung
des Bedarfes vorhanden.

Leipziger Börſe vom 21. Juli.
Die Börſe verkehrte bei kleinem Geſchäft und geringen Kurs

veränderungen in uneinheitlicher Haltung. Das an der
geſtrigen Börſe hervorgetretene Intereſſe für alte Hypothekenbank
pfandbriefe war wieder erloſchen

Halliſche Börſe vom 22. Juli.
Tendenz Jm allgemeinen behauptet.

Auch im heutigen Verkehr an der halliſchen Börſe konnten die
er im allgemeinen ihren Stand behaupten. Von Bankwerten zogen
Se iger Bankverein um 2 Prozent an. Ebenſo beſſerten ie

ontanwerte im Anſchluß an die Berliner Börſe, ſo Riebeck-Montan
454 Progent, Halle Pfänner 22 und Prehliher Braunkohlen 1 Pro
zent. ie Jnduſtriegktien änderten ſich nur wenig. Eilenburger
Kattun konnten wiederum Prozent a e Glauziger Zucker
büßten 2 Prozent ein, Halle Malz ſtieg um 6 Prozent auf 136, Halle
Maſchinen um 2 Prozent. Gebr. Jentzſch holten den Kursverluſt
wieder auf und ſtiegen auf 58. Für Zuckerraffinerie Halle beſtand
Se hen der Kurs ſtieg um 8 Prozent. Jm Freiverkehr hielten ſich
ie Kurſe.

Die heutigen Notierungen
(Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg.

22 7. 20 22. 20. 7.Bank-Aktien. Moritz Jahr A.G. 13.50 13.50alleſcher Bankverein 123.-123.- Gebr. Jentzſch 58.-565.all. Effekt. u. Wechſelbt Kaiſerbad Schmiedeberg 60. 60.
ew. u. Handelsbank 56. 656. Körbisdorſer Zuckerfabrik
Landkredit Bank 76. 76. Kyffhäuſerhütte SZörbiger Bankverein 59. 57. Gottfried Lindner 46. 46.

Bergw. Akt. u. Kuxe. Schraplauer Kalkwerk 40.25 40.all. 9 nnerſch. A. G. 107.50 108. Stadtmithle Alsleben 41. 47.50
et raunk. A.G. 150. 149. G. Deſter Spedſebeckſche Montanw, A.G. 146 141.26 Sege lin Hübner 70.50 70.50

Verſchen Weienf, Br. e a e o ei J S zZuckerraff. Halle SBruckborf. Nietl. Verab. o Halle Hettſtedter Bahn 50. 650.
Jnduſtrie-Aktien.Ammendorfer Papierf. 164.75 164.75 Freiverkehr.

Cröllwitzer Dalgtos 97.50 97.50 Api (Petrol. Jnd.)
Cönnerner Malzfabrik 100. 100. Bankverein Artern
Eilenburger Katt.-Manuf. 73.751 73. Bernburger Saalmühlen
Eiſen werk Brünner 21. 21. Bühring LandsbergZimmermann Co. 16. 16.50 Caeſar S Loretz
Glauziger Zuckerfabrik 72. 74. Czarnowanzer Glase algfabrik 136. 130. Kaliwerk Krügershallle zen i e e e e halleſche Röhrenwerke 61. 62. Mieciſa (Mitteld. giildebrandſche Mühlenw. 50.- 50.26 Wer h Stale

Berliner Produktenbörſe

(Fir 1000 Kilo) 22. Für 100 Kilo 22. 21.
Weizen, märk. Futtererbſen 21.00-26.00 21.00—26. 00
Roggen, märk. 190193 188 191 Peluſchken 26.00—28.50 26. 50—28. 50
Sommergerſte 190 205 190-205 Ackerbohnen 23.00-26. 00 24. 00-27. 00
W. u. Futterg. 152 165 S Wicken 34.00—34.50 24. 00-—34.50Reue Winterg e 149 160 150- 162 Blaue Lupinen 15.00 16.50 18.00 16.50
Hafer, märk. 200-210 199—20 Gelbe Lupinen 19.00--21.00 19. 00--21. 00
Mais, lok. Berl. S 176 180 Seradella(Für 100 Kilo Seradella, alteWeizenmehl 38.00-40.00 00-40. o Rapskuchen 14.60-14. 80 14. 80--16. 00
Roggenmehl 27.25—26. 751 27. 00--28. 56] Leinkuchen 19.50-19. 80 19. 50-19. 80
Weizenkleie 10 50--10.75 10.50- 10.7. Trocken ſchnitzel 10.70--11. 00 10. 70--11. 00
Roggenkleie 11.40-11.50 11.40-11. Sofa-Schrot 20.40--20.70 20. 60 20. 80

Raps, 1000 kg 369-375 Torfmeläaſſe eLeinſagat, 1000 kg Kartoffelflocken 21.00-22. 00 22. 00--24. 50
Viktoria- Erbſen 33.00-38. o Rüben S SKl. Speiſeerbſen 28.00-22. 00 28. 08--32. O

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 22. Juli.
Auftrieb: 125 Rinder (davon 11 Ochſen, 42 Bullen, 17 Färſen,

55 Kühe), 588 Kälber 288 Schafe, 736 Schweine zuſammen 1687
Tiere Preiſe: Dullen: 1. Klaſſe 50-52, 2. 3. 34-48; Kühe:
I. Klaſſe 50 68, 2. 40-49, 3. 30-39 4. 20 29; Färſen: 2. Klaſſe

5 Kälber 2. Klaſſe 63 66, 55 62, 45- 54; Schafe:2 Klaſſe 59 61, 9 50 58, 4049; Schweine I. Klaſſe
2. 3 80 81, 4. 5. 79 80, 6. 77 79. Geſchäftsgang: Rinder
langſam, Kälber, Schafe und Schweine mittel.

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM.) 21 Juli 20. Juli
Elektrolytkupfer vire bars (180 kg in RM 134. 25 134.00Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) 8.50 69.50 68.50-—63. 50
RemeltedPlattenzin t 60.90-61. 00 60.00—61.00Hriginalhüttenaluminium, 98--99 Prozent 230.00—235. 00 230.00-235. 00
Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 240.99—245. 00 240.00-290. 00
Keinnickel, 98- 99 Prozent )z240. 90--ss0. o 340. 00-350. o
AntimonKRegulus 10.00 s o l08.00 110 00Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 ka) 88 25 89125 86.75- 69. 75

S u —ccèckkckè3*heee e z z
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.Börſen vom 21. Juli 1926 Koerszette v

z 7 h 26-7 21. 7. 20. 7 21 20. 7 e e 257 e 2 o. 21 20. 7.i i 5 Elektr. Zw. JnduſtrieAktien. Clektr. Lieferungsg. 122. 132.12 Mannesmann Röhr. 120.39 122. Staßzfurter chem, 48 50 49. Halle Zimmerm. 16. 16.Reichsbankdiskont 6 Prozent Mitteld. 3.73 3.65 Aceumulatoren 128. Eſſen Steinkohlen 132.50 131.50 Mansfeld. Bergb. 108.25 109.75 Stett. Chammotte 69 69. Halle Sinne 108.25 109.
Berlsner Wörſe5 27 Retar.Goldanl. 79. 178.60 o. E. G. 138.25 199.13 Fahlberg Liſt 82.- Maſ en Buckau 97.60 Stock Motor Halle gucker 62 621s010 S Prov. Sachſ. Ammend. Papier 163.25 167.75 Feldm apier 117.39 114.25 Maſchinenf. Kappel 10.40 10.25) Stöhr, Kammgarn 129.- 120. Supſfeld 28.25 28.75

21. 7. 20. 7. 1d. Gold Pfandbr. 104.25 103.10 Archalter Kohlen 77.251 176.50 Fröbeln Zucker 67. Mix S Genneſt 98.751 99.75 Stöwer Nähmaſch. 31.50 91. Käaſtner Karl 28.50 29.5 S Prov. Sächſ. Id. Aſchaffene Zellſt, 105.50 104.50Gelſenk. Bergw. 158.91 1659.75 Motoren Deutz 63.251 64.50 Ver. Glanzſt. Elb. 71. 270. Krietſch Mühle 27. 27.25
Deutſche Anleihen Roggen Pfandbr. 6.71 6.70 Augsburg. -Nürnb. Genth. Zucker 521 Motoren Mannh. 35.251 3 Ver. Kohle Borna 69.80 Landkraft Leipzig 86. 66.50
Dtſch. Goldanl. kl. 5 Sächſ. Goldk. Maſchinen 87. 687.- G. f. el. Untern. 151.50 154.50 Nationale Auto g5.50 84.25 Ver. Thilr. Metall 64. 64. Leipz. Baumw. 160. 160.v. 85 Doll. 1 100. 100. Anleihe 689. Bamag. Meguin. 43. 42.75 Glauz. Zucker 72. 72. orbveſehe Kabel 90.251 90.29 Wanderer W täs. 145. Leipz. Bier Rieb. 107. 107.50dto. gr. Stck. v. 85 6 2 Zuckerkrd. Gold 84.90 684.90 Barop. Walzwerk 13. 13. Görlitz. Waggon 35. 34.50 Norddeutſche Wolle 125. 124.50 Wegelin Hübener 72. 50 Leipz. Buchb. Fr. 4 47.
Doll. 10-1000 97.90 97. Bahnakti Baſalt 71. 171. Gothaer Waggon 60.50 61.50 Oberſchleſ. Eiſenb. 64.-64. Wernsh. W Sp. 6725 65150 Seipz. Kammg. l 56. 66.D. Holl. Schahanw. ar J. Berger 166.00 167. Greppiner W. 120.- 118. Sberſ i E-Jnd. 78.501 74. Werſchen-Weißenf. 15 150. Leips. P. Zimmerm. 120. l120.DtReichsſch. Elektr. Hochbahn 103.65 101.75 Bergmann Elektr. 123. 125. Gruſchwiß Tertil 46.50 46.50 Sberſchleſ. Koksw. 90.251 91.25 Weſteregeln Alkali 145. 75 s 50 Leipz. Wollk. e
K 38 1 Mi o.241 0.24 Sſterr Staatsbahn 1 18.25 Berlin -Gub. Hut 163.91 162. Hackethal 7218 173.85 Orenſtein Koppel 92. 92. R. Volff o 29 30.13 Aindner Gottfried a5 Dt. Reichsanl. Balt. Ohio 80.751 Berl. Holz- Kontor 51.25 651.25 Hall. Maſchinen 139.25 137. ne 172.25 164. Wrede Mälzerei 132. 133. Mansfeld 109. l09.26(riegsanleihe) o. a o.49 Canad Pa. 65.651 Verl. Karlsr. J.- W. 90.251 37. Hammerſen Co. 86. 36. Phönix Bergbau los. s50 108.765 Zeitzer Maſch. 136. 139. Naumann 96 96.

4 do oa4 a Halberſt. Blankba. 61.251 51. Vveton u. Monierb. 84. 63.50 Hanſa Lloyd 59.50 Phönix Braunk. 78.91 890. gellſt. Wald a i. l54.50 Nordd. Wolle 125. 126.50318 2 dto. 0. 44 024Halle-Hettſtedt 52.50 52.50 Hing- Werke 65.91 64.25 Harp. Bergbau 142.39 142.25 Pinſch A.G. 96.251 99. Zwickauer Maſch. 45- Paradiesbetten 135. 155.3 2 dto. 0.51 0.52 Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 134. 135. artm. Maſch. 43.75 43.25 Pittler A. G 123.50 127. Freiverkehr. Peniger Maſch. 35. 35.50
Sparprämienanl. 0.26 0.26 Braunk. u. Brikett 180. 129. Seld S Franke 50.251 81.- S. Polag 2.60 2.80 Adler Kohle 37.501 37. Pittler Werkz. 124.50 126.C Preuß. Eonſ. 0.44 o Deutſch Auſtr. 138. 140. Sraunſchw. Kohlen 152, 161. Hildebrand Mühl. 50.91 51.-Pöge, Elektron 64.251 83.50 Secker Kohle S Polyphon 82. 33.
5 2 dto. da a Hambürg Amerika 187.75 148.75 Vuderus Eiſen e 12350 123. Volyphon 32126 re dn Bee ſo. s Freſtow.3 2 do. 9.46 a Hanſa Vampfſch. 150. Buſch Waggon 40 Hoeſch Stahlw. 121.50 121.80 Rhein. Braunk. 171. 179 Fabel Rheydt e Rauch. Walter 654 Sächſ. Prov. Jmos V Guldenw. ös so 69.96 Hohenlohe ſo s I hein Siektrizit. 118.50 1is. o Chem. zeig o Riquet Co. da 76Anleihe 5—7 Vordd. Lloyd 144. 148. Calmon Asbeſt 40. 39.50 Sunane Ph. 80.251 30.78 Rhein. Metall. S l Schebera e. Voſth Zucker 62.-62.S Sächſ. Prov. Rolandl. l Charl. Waſſer 100.50 101.50 Humboldt, Maſch. 60 Rhein Sprengſtoff 88.75 22.25 Adler Kali 32. 33 Sachſenwerk 83.12Schuldverſchr. 96. 96. Verein Elbeſchiff. 49.25 49.12 Chem Buckau G. Farbenind. 252.91 252.25 Rhein Stahlw. 133.76 135. Halle galt a an Snberte er h3 3 2 Land Bankaktien Ehem. Heyden 84. 634.25 Jlſe Bergbau 132. 132. Niebeckſch. Montw. 148. 144.13 r ershall o2 l e Sonderm. S Stier S.ſchaftl. Zentral Barmer Bankv. 109.25 109. Chem. Gelſenkirch. 80.50 680.50 Kahla Porzell. 82176 62.25 Rombacher. Hütte 16.6551 16. gers Stöhr S. Co. 120. 120.

Pfandbriefe 14.20 14.20 Serl. Handelsgeſ. 178.70 177.96 Chemn. Spinnerei 72. 73. Ka Aſchersleb. 13625 139.Roſitzer Braunk. 72. 72. Sextil Elaviez s 50a 3 Sächſ. raunſchw. Bank 8625 66 25 Tonti. Caoutſch. 129.39 120.75 Karſtadt A.G. 109. 91 110.50 Roſther Zucker so s 75 Despziger Bögrſe r a g9.50 90.
landfchftl. Pföbri 12.22 12.20 Comm u. Priv. B. 127.25 127.25 Sröllw. Papier 100.50 100.50 gattow. Bergbau 1290 13.75 Rütgerswerke 100.251 99.25 Tittei Krüger 132 130.Bad Anilin Darmſtädt u. Rat 174.25 178. Daimler Motoren 86.50 87. Kirchner Co. 82. 32.75 Sachſenwerke 83.911 51. Adea 113.12 113.62 Tränkner S Würger 50.50 50.50Obl. v. 19 4.121 Deutſche Bank 162 162. Dtſch. Atl. Tel. 63. 63. Klöckner Werke 106. 107.76 Salgdetfurth galt 164.75 164.25 Comm. u. Priv. 12787 127. Wotanwerke 45.50 47.25

452 Donnersm. Disconto-Bant Ia. 149. Stſch! Lux Bergw. 18. g. 135.88 göln Neueſſen 127. 127. Sangerh. Maſch. 98. 1060. Sächſ. Bank 144. s Zeitzer chem. 7.751Hbl. v 1.161 Dresdener Bank 132.75 132.75 Stſch. Erdöl 144.25 141. goln-Rottweil 12650 126. ESarotti Schok. 169. 163. Sächſ. Bodener. 153.78 154. Zittauer mech. Web.
48 Dytterh. Hall. Bankverein 12250 122.50 Fabel 6125 82.Körbisdorfer zucker Sheidemandel 35. so 36.50 Altenbg. Landkr. 82. 33.50Widm. Hbl. v. 201 Leipz. Cred. Anſt. 113. 113 36 Dtſch. Kali 117.25 118.75 Gebr. Körting a3 34. Schering chem. 126.50 126.50 Kaſſeler Jute le Freiverkehr.
5 Z. „Engelh. Br Mitteld. Creditb 12175 121. DStſch. Waſch. 95. 36.Hyffh. Hütte 54.751 58.50 Schleſ. Textil 45.251 46.- Chromo Najork a 78 6850 Bachmann&Ladewig 95.-„Sl. v. Keichsbankant 153.168.75 Dtſch. Petroleum 82. Lahmeyer S Co, Schleſ. gint Eontord. Spinn 7 Eitner Hans 48. 43.25452 Hbchſt. Farb. Sächſ. Bank a. 142.75 Stſch. Werke Zarahütte 59.651 50. Schneider Se Cröllwitz Papier sglso 99.s0 Leutte PianoObl. v. 19 S 0.95 Wiener Bankverein 5.40 5150 Dlſch. Wolle 44.651 44.60 Lecnhard Braunk. 81. Schubert Salzer 143. 144.50 Dermatoid W 46.50 46. Pöge Eilektr. 64.-63.50
45 Schulth. Patz. Dürrkopp Werke 60. 63. Leopold Grube 81. 34.25 Schuckert Elek. 122.65 122. St. Eiſenhandel Se s 25 Richter Steinbau SB Akti t i f S e vObl. 20 c rauereiAktien. Dyckerh. u. Widm. 46.251 45.50 Linke Hoffmann L. 73.501 74. Schulz jun. 90. 90. Gaußtzſch Kg. 4450 44.50 Seidel S Naumann 45.50 46.50
6 Dtſch. Zucker Engelhardtbrauerei 143.00 144. Dhnam. Nobel 122.50 123.- Loewe, Ludw. 166. 165. Sieg. Solingen 40.18 A. Gerger Jute A. 282150 262.50 Thür Zucker Waſchlwertanleihe 11. s 11.95 Schult. Patzenhofer 219.50 218. Eilenburg Kattun 76. 176. l Lorenz, C. A. G. 100.50 100. Siemens Halske 161. 162 Glauziger gucker 78. 173. Wollhaar Hainichen o 21 o. 20
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169. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 22. Juli 1926.
Seite 7

Klubregatta der Merſeburger Ruder-
geſellſchaft

Am 8. Auguſt veranſtaltet die Merſeburger Rudergeſellſchaft auf
der Saale unterhalb des Bootshauſes ihre diesjährige Klubregatta.
Freitag, den 28. Juli, 6 Uhr abends iſt der Endtermin, bis zu dem
alle Meldungen vorgebracht ſein müſſen. Das Startgeld beträgt fürjedes Rennen 50 Pf. für Jugendliche 25 Pf. Die Ausloſung r
Boote erfolgt am morgigen Freitag abend

Fuß ball
Jtalien-Stockholm 3:0 (2:0).

er Neue Turnerhöchſtleiſtung. Drotz der unliebſamen Vorfälle am Sonntag beim Länderkampf Am Sonnta Pucrgt Se e im nderkamp S ſag fand das Rückſpiel des Akademi Den nisBei dem in Speyer veranſtalteten Kreisturnfeſt wurde eine neue er e en e e e Stock Halle gegen den TC. Neu Röſſen ſtatt. Den e
e e in der Schwedenſtafſel aufgeſtellt. er ter an e en o S an e eine Stockholmer hatte der AkTC. Halle mit 17 6 Punkten gewonnen. Auch dieſes
üdwigshafen kündigte vor dem Start zur Seite en Re ſchönes und faires Sotel vor und nete e den die alen ein Mal Konnte er die Gäſte aus Neu Roſſen mit 20 Punkten 41: 10kordverſuch an, und es gelang ihm, den bisherigen Rekord der Deutſchen ſ M a e S Sieger ven v ter dem lebhaften Beifall Sahen und 278 1689 Spielen ſchlagen.

Turnerſchaft mit 2.51 zu verbeſſern er Menge mit 3:0 (2:0) als e en Platz verlaſſen. x Die n 8 en e e (NeuRöſſen iſt immer zu
erſt genannt. Herren-Einzelſpiel: Dr. Pattenhauſen- Hoffmannn Bezirkswanderung. Leichtathletit 6 0. Jlmer- Dr. Schmidt 68, 36, 6. Dr unie Als Abſchluß des diesjährigen Sommerturnens unternehmen die et ath eti 2. Struczewſki- Dr. Volhard 8:6, 256. SchneiderBezirte J n Weſt des e Merſeburg am 22 ne Reichsöffene Wettkämpfe in Staßfurt. ereenen e alk m S e Agrir

n ezirkswanderuüng nach erſeburg auf den Turnplatz ergangenen Sonntag weilten die Leichtathleten d und en Gſnelſweee v ehe e e.S Allgemeinen Turnvereins am Scheitplatz. Daſelbſt findet ein Sport Vereins e. V. en Kolſen in s re r e Duke reden ler Fr.z eben kamepf für Turner und Jügendtürner und ein Drei gang ihnen, bei der e Deſchung, gute Erfolge u erzielen Er. Kleinbbhl Fr. r Koch 16 a S Pure al
Miethe Turner und e neturnez ſtatt. Außerdem finden noch An den einzelnen Wettkämp en beteiligten ſich über 900 Teilnehmer roßmann 2.6 16 Fr Dr. Schneide n e Dr.

n aftskämpfe im Hochſprung für Turner und im Kugelſtoßen für aus Berlin, Leipzig, Jena, Magdeburg, Stendal, Bernburg, Staß Herren Hoppelpiel- De en n e ühn 36, T 6.
Jugendturner ſtatt. Bei dieſer Bezirkswanderung kommen zirka furt uſw. darunter mehrere Kreismeiſter. e l Dr. Bio ageere Be e

e e e e e e e eh her ſchenn Dir Lomuen hat hoch en mal daran ereng e ſrieſen Stendal. Der Startmann Löttel holte einen Vor Kleinböhl-Büchen- Brand Dr. Volhard 6, 3:6 Gemiſchtes
g, von 30 Meter heraus der von den anderen Läufern auf Doppelſpiel- Fr. Bücken- ttenhauſ tleckeH.Fauſtball der Älteren 89 Meter erhöht wurde. Die Staſfel lief in Beſetzung Löttel, Büſen, n r. en s

t te Püler, Mad i. Die Ergebniſſe in den Einzelkämpfen ſind Joſenhans Dr. Bueſiſch r See 779, 7:5, 176t v n letzten Sorgeg der 18. un 1926 vormittags fanden in n n e de a c Meter m r 1500- Fr. nene n n Fr. Dr. Großmann-Brandt 3 6, 16.
talſpi v MeterLau J er. enhauſenDr. Schneider Frl. Küe ehe re er r 800- und 1500-Meter-Lauf wurde Ercch Löttel vierter Sieger In in ehchleneyt r on e e ni e der enden men bei einer Beſehung der eDie für den 4. li Mann W. Sommer und A. Menninger fünfter und ſechſteen e S n e e e e n d Bundes halle und der JTV. Halle trafen ſich am Mittwoch, dem 7. Juli ſedenter er e c e e er e e f der ütt Arrnagie bends, d e 08/09) ſiebenter Sieger mit 64 Punkten, Gutjahr (10711 Am S d än S n ten u r und erledigten das gegenſeltige ger t a unten jahr (10/11) neunter Rad e der e n der Bund Deutſcher

Se u 9 n haft des GTV. konnte ſür beide Mitt t her e ſt d liner e u a nele die Punkte für ſich buchen Peltzer- Baraton abgeſagt. Mittelpunkt ein Zweiſtundenrennen ſteht. Von den Mannſchaften fürer s i Nun ſtanden ſich die beiden Mannſchaften von Halle und der dieſes Rennen ſeien genannt: Einſiedel-Groß, Dresden, RichterTurneriſchen Vereinigung Merſeburc e Die Kannſheſt der geſt re e e e Heteie e e Wenna Werſehurg ſeht ſang lang rigen Hauſe ſpteſet uſahnen eher der lter e n d Werten e u ten e e e e geh e Bintelmann neth und konnte daher alle Spiele zu ihren en entſcheiden. Auch vegegnen. Jm Training lief Peltzer 800 Meter in h hat. di e e g e i h e e
5 s e dec e s un e den eete beſten Ausſichten. Da ehe gbſagte, hat man ſich aber entſchloſſen e u Muſchaften ſtarten

aufzukommen. B. mußte mit Erſatz ſpielen ußerdem machte die ganze Veranſtaltung aufzugeben tb d l ehi s4 er h n Wir en et m e Nurmi-Wide -Peltzer--Baraton? e ee e e e der e d älteren Be n 29. ver a in B e einen e e Die Beteiligung auswärtt d e e e der enormen Hitzeberh r auptet we ng vor en. ür ei ntſt Rohre7 jüngere Mannſchaft die älteren Mannſhaſten n net e Kampf ber o Meter den Velretgronent u e W ar. h en r en en er
ſ. könnte. So wurde denn TVg. Merſeburg zum zweiten Male verdient den neuen franzöſiſchen Rekordläufer Baraton und den deutſchen Den er e de gegen Falle a rden auſ den Görtlglichen

Haumeiſter im Fauſtball in der Gruppe der Alteren. Es ſt bedauers Meiſter Dr. Pel her verpflichtet. Man iſt vemüht, nun auch noch en ganz eusgeseichnete ſortltehe Leiſtungen vollbracht
lich, daß nicht mehr Vereine, und i die großen, ſich dazu noch den Schweden Wide zur Teilnahme zu gewinnen. Ergebniſſe7 nicht haben aufraffen können. Hoffen wir, daß für die Shielrethe 1927 Einzel. Bundesmeiſterſcha e Kugeln). Aſphalt. 1. Konnege,

i ehe Be be Ben haten hre ſagt e r e t etona, e: 1. Galke, Striegau, olz, 2. LinnenDonnerstag abend 7 Uhr ſtehen ſich auf dem Platze des Männer brücker, Salzwedel, 740 Holz, 3. Becker, Caſtrop, 737 e Schere:n Turnyereins vor dem Klauſentor die Meiſtermannſchaften des MTV. G Hrünfeld, Alzen, 698 Holz, 2. Hagge Kiel, 688 Hols, 8. Pluckmann,
und TV. Ammendorf im letzten Pflichtſpiel gegenüber. Der dies Bielefeld 677 Holz.jährige Meiſter, TV. Ammendorf, wird wohl auch heute ganz aus ſich Seniorenmeiſter, für Kegler über 60 Jahre (je Mann 50 Kugeln):
herausgehen, um als ungeſchlagene Mannſchaft die Spiße behaupten Bohle: Greve, Hamburg, 867 n Schere: Gadow, Hildes-

zu können. ne r r p h t e e nn Holz.für die Sonnabend- Ausgabe vom 15 re re H. Bulle Wurſelen Kugein a
e Sandball der DSVB. l I ekge wette er Jarrett, Amerika 77 Holw e Parke n Jarrett, Amerika, olzan rn nene e e besondlers größere Inse- e 7 2 Schönauer Bayreuth, 75 Hols, 5 Hermann Strehlen, 78 Bols

An Mittwoch abend hatte der PSV, Halle ſeinen Namensvetter rate, bitten wir im inter e Theaternachrichten
Afntet We zu einem Handball-Freundſchaftsſpiel nach Halle ver esse guter Zurich- an e Leipzig.h pflichtet. Beide Parteien ſtanden ſich ſchon im Vorjahr gegenüber fenden An- it e n Neues Theater.und trennten ſich damals in einem Unentſchieden 6; Auch dies tung und Placie- ritag v Du Dmimonde

e mal machte ſich in der erſten Hälfte eine mee Spielſtärke rung möglichst sie können n e r Den nenebeider Parteien bemerkbar, denn zur Halbzeit ſtand das Spiel 3: 8. nur bis Freitag Be- e eS r Halbzeit können jedoch die Leipziger das Spiel für ſich über bis Freitag ipig: Altes Theater.z ach der Halbz j psig piel für ſich t7 legen geſtalten Gutes Fangvermögen und Stellungs- und Zuſpiel aufzuge- rucksichtigung finden ne 8 Uhr Geiſterban.
weitere 5 Tore zu erzielen Dagegen Sonnabend, 8 Uhr Die Heilige Johannaü J e ten es ihnen, no attePSV. Halle ziemliches Pech, ſpielte ſehr zerſtreut und nahm mehrere

6 Umſtellungen vor. an konnte nur nöch kurz vor Schluß das vierte
Tor erzielen. Mit h Spiel ſcheidet der in Mitteldeutſchland

ben Sonntag, 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.
Verantwortlich; D. e Se erDr. phil. Stegfrie er ger für den politiKunſt und Feuilleton; Fran z o m m für Provinz, die u c
i. V. Franz Gomm für Volkswirt An und Sport; Kurt Rößner für den

Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Th. Rößner in Merſeburg,Druck und Verlag der Firma

Die heutige Nummer umfaßt 9 Seiten

weit und breit bekannte Torhüter des PSV. Halle, R, Drape, dem
die hervorragende Stellung des PSWP. Halle im Handball in erſter
Linie zu verdanken iſt, infolge Verſetzung nach Dortmund aus derMannſchaft aus.

Anzeigen A
r die Aufnahme der Anzeigen7 e beſtimmt vorgeſchriebenen

Tagen oder Plätzen können wir
eine Verantwortung über
nehmen, ſedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Tücht. buchnalterſ

der im Lohnweſen firm iſt
ſofort geſucht

brohvlef fand Nürdherger

erſeburg.

Leere Kiſen

Richard Lots,
Burgſtraße 7.

Verkaufe

2rädr. Wagen

Ab Freitag, den 28. Jult, gaſtieren
bei uns die Könige des Humors

l I reckgrten e en W Freitag Hutch und da Bandrten der Nachtuto- e enteue ten.Gute Reigehotel u. Restanrant ſ verntenng lall kugel Anfang s Uhr und 8, Uhr. Sonntags s Uhr.
in einer Kreisſtadt, Nähe Steinſtraße Tel. 604 Schlachtefeſt

t Magdebürg. Es un n eine und mehrſagrbie,
e anaee ſrerſan ſelten allen Hrshen un Heute u ter

Möbliertes

Wohn I. Schlafe
zu vermieten. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Möbl. Zimmer
für Beamten zu vermieten.
Zu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Zwei junge Herren ſuchen

fräul. zucht Schlafstelle

ſofort. Angebote unter 430an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. Ff Haush. Erw. ug Gr. Jugend u. Familſen- Vorſtellungktne fune Kern e eLaden
mit Stube und Lager gegen
ger. Abſtand ſofort zu ver
mieten. Evptl. Stube und
Laden allein (auch z. T.möbl.)
als Büro oder Wohnung
geeignet. Steinſtr. 11.

auch Nichtfachleute, da die

paſſend für Maurer und
Zimmerl. Steinſtr. 11, pt.

Auwerläcfger Huecht

geſucht. Schßopau Nr. 41.

Kwoindhle

zu verkaufen. Schkopau 25

Umzugshalber zu ver
kaufen 1 Kleiderſchrank
1 Bettſtelle mit Matratze,
1 Waſchtiſch mit Marmor
platte u. Spiegel, 4 Stühle
Liebing, Gutenbergſtr. 1, III

gibt billig ab
Treygang, Gr. Ritterſtr. 5

zu verkaufen.
Niederbeung 17.

Junge Kaninchen
zu verk. Gr. Ritterſtr. 5.

Stutenfohlen
verkauft N. Dockhorn

Atzendorf.

jeder Auflage ſtellt
ſchnellſtens her

OrdentlichesDienſtmädchen

aufs Land geſucht
Meuſchau 39.

Wegen Krankheit meines

zum 1. Auguſt ein ſolides,
ſauberes

Mädchen
mit guten Zeugniſſen, am

Hausmädchen
m. gut. Zeugn. f. herrſchaftl.ab e

36 H.S Sicherheit und höchſte
inſen ſofort geſucht.

Angebote unter 431 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Autochrehkurhel

M

jetzigen ſuche ich ſofort oder

Schlachteſeſt

Pfund 50 Pf.
Worel Trettin,

Oelgrube 3.

ſſ Schweinsknochen

Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

Freitag Montag

Pat und Patachon
in ihrem zwerchfellerſchütternden Luſtſpiel

Pat u. Patachon
als Millionäre

Sie werden aus dem Dachen über
haupt nicht heraus kommen. 2 Stunden

Dochen ohge Ende
Hierzu

Gummy im Lunapark

et Groteske in 2 Akten mit And. Gummymöbl. Zimmer. re n enöthe Geßf sere ApreſtAng. u. 429 a. d. Geſch. d. Bl. futteranottemn Gotthardtſtraße 26. Tolle Humoreske
Erfahrenes leulig- Woche 26- Das Neueste aus aller Welt

Anfang täglich 5 und 8 Uhr
Sonntag 2 Uhr

Wo ſt verein armer Sange heute nacht?
7 Akte. Aus einem Leben voll Verführung und Genußſucht. 7 Akte.

Hauptrollen: Ruth Miller und C. Landis.

Morgen Freitagelben angelernt werden r eden 7Buchdruckerei Schlachtefeſſ S u Schlachteſeſt e z.
bei einer Anzahlung von
20—30000 M. Anſchriften
an ar blüms. Neuhaldens
leben, Jungfernſtieg 10.

h. Rößner,
Merſeburg.

Wilhelm Alleritz
Amtshäuſer 17.

chlachtefeſt
R. Topper, Ob. Breite Str. 18.

Hito Kltebe
Nachfolger Guſtav Terne
Große Sirxtiſtraße Nr. 12.

Schlachtefeſt.
Serang Hoffrrecgerend,

Unter Altenburg 30. feuchte Füße

Ein wirkſamer Schutz gegen

In faſt ſeder Drogerie erhältlich.
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Fres tag MontagDas große Doppelprogramm

Harreg 48sel
in ſeinem ſenſationellen Jilmwerk

Der Verächter des Tode

Abentener eines Vielge ug ten in
nervenpeitſchenden Akten. u

Bella Polini, Fritz
Schröker, Friedrich Berger, Carl Braun,

Hedda Vernon uſw.

Als Beiprogramm:

rolle Harry Piel,

Der große SittenDie Köntgs tiger
In der Hauptrolle Jtaliens berühmte De n Pina Menichellt,

Gräfin Natka auf der lucht die rüſſiſche Steppe durch
ei dem Brand des Grand-Hötels den Tod findet.

Kaſſenöſſnung 5 Ahr, Anfang 7 u. 9 Ahr, Sonntag 5 Ahr

welche al
eilt und

Fabriklager in

Vindegarnen
Garbenhändern

alle Sorten
Getreide Suche

ſowie
Strohſäche

üebrn Haupt IIersehurg

Baumwollwaren
Meuſchauer Str. 19, Tel. 696.

zu

ſechs

n der Haupt

Prinzeßröcke
Max Käther
Schmale Straße 21.

S Morgen

S nachmittag
Schlachtefest

Von 4 UhrWellfleiſch und ehachtes

Tauch's Nachfolger
Fritz Bartoſchik,

Merſeburg, Preußerſtr. 4.

zu

zum Verkaufu. AbenteurerJilm

außergewöhnlich billigen Preiſen

die ſich während des Ausverkaufs in großen Maſſen angeſammelt
haben, ſind zuſammengeſtellt auf Tiſchen und in den Schaufenſtern

beſonders tief berapgeſhten Preiſen
ausgeſtellt.

Für die bei unserer Vermählung über-
wiesenen Glückwünsche und Geschenke sagen

Wir unseren herzlichsten Dank.

Oskar Thränhardt.
Anna Thränhourct gen. Schumann.

Lochau, im Juli 1926.

Für die anläßlich unſerer Silberhochzeit
erwieſenen Aufmerkſamkeiten und Geſchenke

ſagen wir auf dieſem Wege unſeren herzlichſten
Dank. Beſonderen Dank der Gemeindevertretung

KleinKayna.

lüemeindevorsteher P. Precht und Frau.

Klein-Kaynag, den 18. Juli 1926.

e Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teile
nahme beim Hinſcheiden unſerer lkeben Ent

ſchlafenen

Lina Hoffmann
ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank. Be
ſonderen Dank Herrn Paſtor Kratzenſtein für

N die troſtreichen Worte am Grabe.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Hermann Hoffmann.

e e den 22. Juli 1926.

Faux die wohltuenden Beweise liebevoller

Teilnahme beim Heimgange meiner lieben, un-
h vergeblichen Frau, unserer herzensguten Mutter

Frau Anna ſacob
sagen wir allen hierdurch unseren herz-

lchsten Dank.
Reinhold Jacob

im Namen aller Hinterbliebenen.
Merseburg, den 21. Juli 1926.

Luisenstraße 16.

Dankſagung.
S Für die vielen wohltuenden Beweiſe auf

richtiger le beim Heimgange ünſerer
I lieben Entſchlafenen ſagen wir auf dieſem Wege
unſeren herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Richard Baldauf nebſt Angehörigen.

en den 22. n 1926.
Süchslsche ßettfedern

u. Bettenfabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47Provinz Sachsen Angerstrabe 4
sendet ihnen äußerst billig (zu Fabrikspreisen) nur

echte, reelle Sorten

Federn a Inletts.
rüken Sie selbst u verlangen Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofrei.

Ab Sonnabend, den 24. Jult, ſteht eine friſche Aus
prima hochtragende und friſchmilchende

Kühe
und Färſen

preiswert zum Verkauf.Vilo Zegemwom, Schafſtädt
Nr. 32

Ab Freitag, den 29. d. M. „ſtehen jg., ſchwere, hochtrag

Kühe und Kalben
ſowie friſchmilchende Kühe
und beſte Original oſtfrieſiſche ZochtGbrelke
Abſtammungs Nachweis äußerſt preiswert zum Verkauf.
Nehme Schlachtvieh zum Tagespreis in Zahlung
Albert Veyer, Viehgeſchüſt, nene

Fernruf 360.

II(CM M

V
J

S
J

Freitas und Sonnabend
man

bei

Einkauf

e

in der Filiale von

Hersehurg, Entenpian S.
Beacutem Sie unsere Scſnufemstfer-Auslage!

mm
Einkauf
J Für 1 Mark

Zuoker ausgesohl.

J ungs- Geschenk

Tiere re e c e e c e t

So

Schaizentest
Prlv, Bürger -Scheſhen Schützen

äſſcle Nergeharg

im Schützenhause vom 81. Juli bis 8. August

Sonnabend den 31. Jul, abends 8 Uhr
Zapfenstreich

Sonntag, den I. August, nachm. 2 Uhr: Aus-
marsch vom Tivoli Nachmittags 8 UhrGarten Konzert Abends 7 nes Großer

Volksball
Dienstag, den 8. August, abends 8 Uhr Konzert

und Brillantfeuerwerk
Mittwoch, den 4. er nachmittags 8 Uhr:Kongert und Rin erbelustigungen

Donnerstag, den 5. August, nachmittags 6 Uhr
Einmarsch der Gülde Abends 8 Uhr

alllDDDDDDErrodgodoogokCocCCooggcoferoogcCoceoooooodoroogrſdbooooooorooe

Der grobe

wegen Umzug
geht zu Ende. Wir haben die

billigen Preise
nochmals

s ermäßigt

für Mitglieder und Gastschützen
Sonntag den 8. August, nachmittags 8 Uhr-e

Täglich Schießen auf allen Scheiben
Reichhaltige Belustigungen auf dem estplatae

Dauerkarten ür das Fest bei den
Kameraden Kurkhaus, Friedrichstrabe, Kluge,
Am Damm, Reuber, Seffnerstraße, Schöne,
Weiße Mauer, Schone, Lauchstädter Strabe,
Weber, Sand, Vereinsbank, Markt, und im
Schützenhaus

Das Direktorium

G90908969906e
5 und Sonntag von nachmittags 4 Uhr ab

Haores6bollve er u. ſtimmungsvollem Jazzband Orcheſter

Tanz frei! Heitere und fidele Stunden. Tanz frei!

Feldſchlößchen.
Freitag, den 23. Juli 1926, von abends 8 Uhr an

zert.
Eintritt freit!Eintritt frei!

Versäumen Sie nicht die großen Vorteile

plersebrrs

l

n

e.
Beachten Sie unser Schaufenster!

M

Emanuels Mückeneſſenz

pilft her Sotthardt. Arogerie.

10 M zahlt Herſteller, wenn „Nieſoldg“ nicht ins Min.
bei Menſch und Tier Kopf, Filz, Kleider

SJlöhe (Brut) vertilgt. Beſtes RadikalLäuſ mittel gegen Wanzen.
Berk. Friſeur Wenzel. Ob. Burgſtr. 6.

Fortſetzung des Berkaufes aller
führenden Artikel mit

10 Rabatt

Nilil ſtill

Anzeigen ſinden im „Merſeburger Korreſpondent“ weiteſte Verbreitung!

S T

Blechdose (8 Efaster) 75 Pf. Lebewohl-Fußbacd gegen ewpfindlieche Füße
und Fubschweib, Schaohtel (2 Bäder) 50 Pf. erhältlich in a Kpothelen u. Drogerien,
Sicher zu haben bei. Gotthardt- -Progerie H. Emanuet; Kitter-Drogerie
W. Mahlfeldt, RI. Ritterstraße 9.

ortland-Zement
ementkalt, Gips Obſtverpachtung.

ſtets friſch und preiswert Am Dienstag, den 27. Jult, nachmittags 6 Uhr,
Herrn Böeltg, wird in der Bergſchenke der Obſtanhäng vonGartenſtraße 11/17, Tel. o Gemeinde und Rittergut Wegwitz meiſtbietend

verpachtet. Bedingungen im Termin

kennen Rittergut Wegwitz bei Merſeburg.

P. Harniſch, Oelgrube 1.
Jm Handelsregiſter Nr. 6 iſt heute bei n Firma

G0000000066 erloſchen iſt. Merſeburg den 16. Juli 1926. Das dennWieſe in Merſeburg Lingetragen, daß die Jirmo
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